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Inland. 

Berlin, 1. Junſ. Im Bezirke der Königl. Ne: 
gierung zu Llegnitz iſt der Kandidat des Predigtamts, 
Götſchmann, zum Paſtor an der evangeliſchen Kirche 
in Fiſchbach ernannt worden. 

Das te Stück der Geſetz-Sammlung enthält: die 
Allerhöchſten Kabinets⸗Ordres unter Nr. 2087 vom 
4. April d. J., die Einreichung der Nichtigkeits⸗Be⸗ 
ſchwerden durch ſolche Vertreter der Parteien, die nicht 
Juſtiz⸗Kommiſſarien find, betreffend; und Nr. 2088 
vom 4. Mai, betreffend die Ausdehnung der in der Al⸗ 
lerhöchſten Ordre vom 17. März v. J. enthaltenen Be⸗ 
ſtimmuagen wegen Wiedereinziehung des Porto für un⸗ 
frankirt eingehende Vorſtellungen an Gerichts⸗Behörden 
auf die zurückgehenden Adreſſen, auch auf die an Ver⸗ 
waltungs⸗Behörden unfrankirt eingehenden Vorſtellungen; 
ferner Nr. 2089 die Ecklärung vom 29. März (6. Mat) 
d. J., die Aufhebung des $ 108 Nr. 6 der Prozeß⸗ 
Ordnung für die Untergerichte der Fürſtenthümer Wal⸗ 
deck und Pyrmont vom 4. Juli 1836 in ſeiner Anwen⸗ 
dung auf Preußiſche Unterthanen betreffend. — Nr. 
2090 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 7. v. M., 
becreffend die Abgränzung der Notarien in den Landge⸗ 
richts⸗Bezirken Düſſeldorf und Elberfeld; und Nr. 2091 
die Ecklärung wegen 
fahrtsgeldes zwiſchen 
gehörigen Königl. Preußiſchen Provinzen und der freien 
Stadt Frankfurt. Vom 25. April (25. Mai) d. . 

Angekommen: Der Königl. Däniſche Kammer⸗ 
herr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter bei der Deutſchen Bundes⸗Verſammlung, Freih. 
v. Pechlin, von Frankfurt a. M. 

Die Grundſteinlegung zu dem Monumente 
Friedrich's des Großen fand heute in der Weiſe 
ſtatt, wie ſie durch die Bekanntmachungen angeordnet 
worden. Die allgemeinſte Begeiſterung hatte die Be⸗ 
wohner der Stadt und Umgegend ergriffen bei der le⸗ 
bendigen, durch dieſen Anlaß erregten Erinnerung an 
eine Epoche und an einen Fürſten, die von eben ſo 
großer weltgeſchichtlicher Bedeutung ſind, als ſie auch 
mit unvergänglichem Ruhme den Preußiſchen Namen 
umſtrahlen. Zur Feier war auch noch Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Großfürſt Thronfolger von Rußland 
eingetroffen, ) Höchſtwelcher ſich mit dem Prinzen 
Friedrich der Niederlande den Prinzen des Kgl. 
Hauſes anſchloß. Eine unabſehbare Menge von Zu⸗ 
ſchauern war zuſammen geſtrömt. Ungeachtet deſſen wal⸗ 
tete aber doch die größte Ordnung und Ruhe, indem 
Alles von einer feierlichen, ehrfurchtsvollen Stimmung 
ergriffen ſchien. Der großartige Platz am Opernhauſe 
bot einen überaus impoſanten Anblick dar. Die Stelle, wo der 
Grundſtein der Friedrichs⸗Statue gelegt wurde, befindet 
ſich vor dem Eingange zur Linden⸗Allee, zwiſchen dem 
Palaſt Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm (Soh⸗ 
nes Sr. Majeſtät des Königs) und dem Königl. Uni⸗ 
verſitäts⸗Gebäude. An beiden Seiten des Platzes wa⸗ 
ren Tribunen für Zuſchauer errichtet, und zwar hatte 
für die im Vorhofe der Univerfirät errichtete Tribune 
der Senat der Univerſität und für die große Tribune 
gegenüber der Magiſtrat von Berlin die Einladungen 
erlaſſen. Alle Stände, vom Militär ſowohl als vom 
Civil, fanden ſich bei der Feierlichkeit vertreten. Unter 
Kanonendonner und Glockengeläute erfolgte die feierliche 
Handlung ſeldſt, die vom ſchönſten Wetter begünſtigt 
wurbe. — Eden fo hatte die Feier in ſämmtlichen Gym: 
naſien, ſtädtiſchen und anderen Schulen von Berlin in 
den Morgenſtunden stattgefunden. Im Königl. Joa: 
chimsthalſchen Gymnaſium verſammelten ſich früh 
um 8 Uhr ſämmtliche Lehrer und Schüler im großen 
Hörſaale der Anſtalt, um die 100jährige Feier der Thron⸗ 
VA 


) F. J. M. M. der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
ſind am 28. Mai Abends in Warſchau eingetroffen, und 
werden, wie eine wenig glaubwürdige Privatmittheilung 
berichtet, zur Zeit noch nicht Berlin beſuchen. Red. 
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Donnerſtag den 4. Juni 


beſteigung Frledrich's des Großen zu begehen. Nach 
einem einleitenden Geſange hielt der Profeſſor Dr. Wieſe 
eine deutſche Rede, worin er den Gedanken entwik⸗ 
kelte: „daß es der Genius, als die unmittelbare und 
alles umfaſſende Einheit des Willens und der Thatktaft 
war, auf welcher die bewundernswürdige Größe Fele⸗ 


drich's des Zweiten beruhte.“ Zum Beſchluß wurde der 


Choral: „Lobe den Herrn, den mächtigen König der 
Ehren“, geſungen. Am Mittag wurden die Alumnen 
in der Anſtalt feſtlich bewirthet. 

Geſtern feierte der Geh. Juſtizrath Beelitz fein 
25jähriges Jubelſeſt als Stadtgerichts⸗Direktor, wozu 
ihm in dem mit grünen Topfgewächſen geſchmackvoll 
verzierten großen Saal des Hötel de Russie von den 
Beamten des k. Stadtgerichts ein glänzendes Feſtmahl 
von mehr als 70 Gedecken veranſtaltet worden war. 
Der erſte Trinkſpruch auf den allgeliebten König von 
dem Jubilar ſelbſt ausgebracht, wurde mit rauſchendem 
Enthuſiasmus aufgenommen, worauf der Toaſt auf Se. 
K. H. den Kronprinzen und das Königl. Haus, und 
der dritte auf den Jubilar folgten, denen ſich dann noch 
mehrete andere anreihten. Auch Friedrichs des Großen 
und der heutigen Feier wurde in einem begeiſtetten Vor⸗ 
trage gedacht. Erſt ſpät am Abend trennte ſich die hei⸗ 
tere Feſt⸗Verſammlung. N 

Am 27. v. Mts. paſſirte, von Paris kommend und 
nach Schleſien auf ihre Herrſchaften reiſend, die 
Frau Fürſtin v. Talleyrand Perigord, Herzogin 
v. Dino, geborne Prinzeſſin v. Curland, unſere Reſi⸗ 
denz. Wie bekannt, war ſie lange Jahre hindurch die 
treue Pflegerin des weltberühmten Staatsmannes, Für⸗ 
ſten Talleyrand, Oheim ihres Gemahls. Sie reiſet in 
Angelegenheiten der Erbſchaft ihrer vor ſechs Monaten 
verſtorbenen Schweſter, der Herzogin von Sagan. Die 
älteſte der noch lebenden Schweſtern, die verwittwete 
Frau Fürſtin von Hohenzollern, iſt, wie bekannt, in Be⸗ 
ſitz des Herzogthums Sagan gekommen; es nimmt 
nun aber die Herzogin v. Dino einen Theil der dazu 
geſchlagenen großen Akodtal- Güter in Anſpruch, und 
man erwartet nun einen Vergleich zwiſchen beiden Her⸗ 


zoginnen. 
Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 29. Maj. (Privatmſtth.) 
S. K. H. der Großfürſt Thronfolger von Rußland traf 
hierſelbſt geſtern, um die ſiebente Abendſtunde, in Be⸗ 
gleitung des Herzogs von Naſſau, ein, bei welchem 
Höchſtderſelbe das Mittageſſen in der Sommerreſidenz 
Biberich eingenommen hatte. Beide hohe Perſonen nah⸗ 
men im Gaſthauſe zum Rußiſchen Hofe ihr Abſteige⸗ 
Quartier, von wo der Großfürſt heute Abend wieder 
abgehen wird, um feine Reife nach Berlin fortzuſetzen. 
Früher war die Rede von einem Umwege über Mün⸗ 
chen, wohin ſich die hohe Verlobte, J. K. H. begeben hatte. 
Man hat bemerken können, daß die Durchlauchtigſten 
Hertſchaften mit dem ſchönen Viergeſpann ankamen, 
das, nebſt dem dazu gehörenden ruſſiſchen Kutſcher, Kai⸗ 
fer Nikolaus dem hochſeligen Herzog Wilhelm von Naſſau 
zum Geſchenk machte. Der Großfürſt hat nur ein klei⸗ 
nes Gefolge bei ſich; der größere Theil bleibt in Darm⸗ 
ſtadt zurück. Tages zuvor iſt der Herzog Bernhard von 
Sachſen⸗Weimar hier angekommen und ebenfalls im 
Gaſthauſe zum ruſſiſchen Hofe adgeſtiegen. Derſelbe 
wird, heißt es, einige Wochen in Frankfurt verweilen 
und ſodann wieder nach Mannheim gehen, wo J. K. H. 
Ihren einſtweiligen Wohnſitz aufgeſchlagen hat. Auch 
JJ. KK. HH. der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Oranien werden, auf der Rückreiſe nach dem Haag be: 
griffen, in dieſen nächſten Tagen hier erwartet. Wir 
haben jetzt noch einige weitere Auskünfte über den Plan 
des großen Manövers erhalten, die das Ste Armeekorps 
des deutſchen Bundesheeres im kommenden September 
ausführen ſoll. Zufolge derſelben würde ſich die ganze, 
zu dem Behufe verſammelte, Truppenmaſſe auf etwa 
30,000 Mann belaufen, die zwei Hauptabtheilungen 
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von beinahe gleicher Stärke bilden ſollen, Wovon die 
Eine die Benennung Neckar- und die Andere Rhein⸗ 
korps führt. Das Neckarkorps würde beſtehen, an In⸗ 
fanterie: aus vier Regimentern Würtemberger, fünf Re⸗ 
gimentern Badener; an Kavalerie: aus würtembergiſchen 
Reitern, einem Regiment badiſcher Dragoner und dem 
Regiment großherzl. heſſiſcher Garde⸗Chevauxleger; end⸗ 
lich aus würtembergifchen Sappeurs und Pioniere. Das 
Rheinkorps ſollen bilden: vier würtembergiſche und vier 
heſſiſche Infanterle⸗Regimenter; ſodann würtembergiſche 
Reiter und zwei badiſche Dragoner⸗ Regimenter, wozu 
dann noch badiſche und heſſiſche Sappeurs und Plo⸗ 
niers kommen. Die Artillerie ſoll bei beiden Corps 
zu annährend gleicher Stärke vertheilt werden; doch 
würde das Neckarkorps einige Geſchüßzſtücke mehr, als 
das Rheinkorps, mit ſich führen. — Was die Ver⸗ 
thellung der höhern Befehlshaber⸗Sellen und die 
Bildung der reſpectiven Generalſtäbe anbetrifft, ſo 
rfährt man darüder, außer ſchon Bekanntem 
noch Folgendes: Der K. Würtemberglſchen Gene⸗ 
ral, Graf v. Bismark, wird die Kavalerie und der 
großh. badiſche General von Laſſolal die Artillerie der 
Neckarkorps kommandiren, bei welchem ein großh. badi⸗ 
ſcher Generalſtabs⸗Major die Dienſte eines Unterchefs 
des Generalſtabs verſehen wird. Die nämliche Stelle 
bei dem Rheinkorps foll dem k. würtembergiſchen Obriſt⸗ 
lieutenant v. Kaußler zugetheilt werden. — Zum Ka⸗ 
valerie-⸗Commandeur bei dem Rheinkorps iſt Markgraf 
Max von Baden beſtimmt. Als Chef des innern Dien⸗ 
fies (Büreau) bei dem nämlichen Corps nennt man den 
gtoßh. heſſiſchen Obriſtlleutenant Beckſtadt, der die Ca- 
pltains v. Bechtold und Meyer unter ſich haben wird. 
Capitain Roth, vom großh. heſſiſchen Generalſtabe, und 
Lieutenant Mootz, vom Regiment Großherzog, gehen 
als Sappeur⸗ Offiziere mit. — Nachrichten aus Darm⸗ 
ſtadt zufolge, iſt das beim großh. heſſiſchen Armeekorps 
im vorigen Jahre übergangene Offizier⸗Avancement nun⸗ 
mehr herausgekommen. Die in der zweijährigen Zwi⸗ 
ſchenzeit ſtattgehabten Abgänge ſcheinen jedoch nicht be⸗ 
trächtlich geweſen zu fein, indem nur fünf Secondelieu⸗ 
tenants⸗ Stellen neu beſetzt wurden. — Es iſt beim 
großh. Militär bekanntlich vor einiger Zeit die Einrich⸗ 
tung getroffen worden, daß ſämmtliche Offiziere, die 
Lieutenants mit inbegriffen, durch das ganze Corps vor⸗ 
rücken, was allerdings, bei dem tiefen Frieden, der 
uns ſeit nunmehr einem Vierteljahrhundert ſo glücklich be⸗ 
wurde, in vieler Hinſicht ſehr zweckmäßig erſcheint. 
Inzwiſchen hat ſich daraus, in Folge des zweijährigen 
Aufſchubs, den das Avancement erfuhr, der für 
das Militär ſehr fühlbare Uebelſtand ergeben, daß 
ſelbſt in den untern Graden Offiziere, die längere 
Dienſtjahre zählen, bisweilen, durch die Verſetzung aus 
einem Regiment in das andere, von jüngeren Offizieren 
überſprungen werden. So kommt namentlich bei dem 
vorbefragten Avancement der Fall vor, daß ein Seconde⸗ 
Lieutenant, von unten heraufgezählt der ſiebente in ſei⸗ 
nem Regiment, einen Premier⸗Lieutenant über ſich ſieht, 
der nach der Ancienneläts⸗Liſte jüngerer Offizier iſt. — 
Obriſt⸗Lieutenant Kuchier, vom Garde⸗Chevauxlegers⸗ 
Regiment, iſt, bei eben derſelben Gelegenheit, auf fein 
des fallſiges Anſuchen, mit Obriſtenrang in den Pen⸗ 
ſionsſtand verſetzt worden. — Ohne Zweifel, um auch 
den äußern Glanz des großh. heſſiſchen Armeekorps für 
die September⸗Manövers zu erhöhen, iſt befohlen wor⸗ 
den, daß bei dem Dtm Infanterie⸗Regiment die Gewehr⸗ 
ſchlöſſer und Garnituren polirt fein ſollen, wie ſolches 
ſchon früher bei dem Leibgarde⸗Regiment eingeführt 
wurde. — Auch ſollen bis zum 1. Juni die ſchwarz 
lack rten Gewehrriemen alle weiß lackirt fein. 
Großbritannien 
London, 27. Mal. Nachdem in der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes der Antrag des Herrn 
Villiers, die Korn⸗Geſetze betreffend, wie bereits ges 
meldet, mit 300 gegen 177 Stimmen verworfen wor⸗ 
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den war, brachte der General⸗Prokurator für Irland, 
Hr. Pigot, die angekündigte miniſterielle Bill wegen Reform 
des Regiſtrirungsweſens in Irland ein. Sie unterſcheidet 
ſich von der Stanleyſchen Bill über denſelben Ge⸗ 
genſtand im Weſentlichen dadurch, daß ſie nicht die all⸗ 
jährliche Erneuerung, noch die unbedingt ſtatthafte Be⸗ 
rufung an die Aſſiſen-Richter ſtatuirt, und die von ihr 
beantragten Reformen beſtehen in der Hauptſache darin, 
daß das Certifikat, welches der Hülfs⸗Regiſtrator über 
die Regiſtrirung der Stimmberechtigung ausſtellt, nicht, 
wie bisher, als unbedingt zur Abſtimmung ſelbſt berech⸗ 
tigend, ſondern nur als Beſcheinſgung der geſchehenen 
Einregifteleung gelten fol, daß zur Zeit der vlerteljähr⸗ 
lichen Aſſiſen die Regſſtrirungs-⸗Revſſoren alle Stimm: 
rechte revidiren ſollen, um zu unterſuchen, ob dieſelben 
nicht durch Todesfälle oder Entäußerungen erloſchen ſind, 


zu welchem Behufe ein beſonderes Tribunal errichtet⸗ 


werden ſoll, und endlich, daß die Berufung in zweiter 
Inſtanz an die Aſſiſen⸗Richter nur über ſtreſtige Rechts⸗ 
punkte, nicht über beſtrittene Thatſachen, ſtattfinden ſoll. 

Herr v. Bacourt, Franzöſiſcher Geſandter bei den 
Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, iſt hier ange⸗ 
kommen und wird ſich auf dem nächſten nach Amerika 
abgehenden Dampfboote einſchiffen, um ſeine diplomati⸗ 
ſchen Funktionen anzutreten. — Der neue Türkiſche 
Botſchafter, Schekib Efendi, iſt in Begleitung eines 
Sekretärs und elnes Türkiſchen Majors, welche von den 
hieſigen Blättern Toad Efendi und Towpick Bel genannt 
werden, hier eingetroffen. 


Frankreich. 


Paris, 27. Mai, In der geſtrigen Sitzung 
der Deput.⸗Kammer war die Discuſſion über die 
Translation der ſterblichen Ueberreſte Napo⸗ 
leons an der Tagesordnung. Das Wort hatte Herr 
Glais-Bizoin. Der Redner, zur Linken gehörig, 
erklärte, daß, wenn die Kommiſſion nichts an dem Ent⸗ 
wurf der Regierung geändert hätte, er nicht das Wort 
genommen haben würde; aber er mißbillige den napo⸗ 
leoniſchen Enthuſlasmus, der ſich der Kommiſſion bes 
mächtigt habe. Er erhob ſich gegen das kaiſerl. Regime 
und warf Napoleon, den er einen Genius des Böſen 
wie des Guten nannte, vor, derſelbe habe nicht einen 
Tag in der Freiheit der Tribune und der Preſſe leben 
können. Die größte Wohlthat, welche dle Vorſehung 
Frankreich wie Europa habe erweiſen können, ſei der 
Sturz der kaiſerl. Regierung geweſen. Nach ihm ſprach 
Herr Gauguier im Style überſchwänglichſter Napo⸗ 
leonomanie; u. a. äußerte er: „Gott ſchien betroffen 
vom übermenſchlichen Genie Napoleon's; darum hielt er 
ihn in ſeinen Siegen auf und ließ in Rußland ſein bis 
dahin unüberwindliches Heer eifrieren.“ Ausgezeichnet 
ſchön und taktvoll war dagegen die darauf folgende Rede 
Lamartine's, deren Thema eine Warnung vor der 
Mode gewordenen Vergötterung Napoleon's genannt 
werden kann, begründet durch die nur zu leicht vergeſ⸗ 
ſenen Lehren der Geſchichte. Der Redner hielt die Trans⸗ 
lation übrigens noch für zu frühzeitig, wollte aber doch, 
da ſie einmal vorgeſchlagen ſei, nicht dagegen ſtimmen. 
Nachdem noch O. Barrot einige Worte geſptochen, 
ging die Kammer zur Abſtimmung üder und nahm das 
Geſetz mit 280 Stimmen gegen 65 an. Indeß ent⸗ 
ſchied man ſich auf Vorſchlag des Hrn. Deslongrais 
nur für einen Credit von einer Million, ſtatt der von 
der Kommiſſion, der die Regierung beigeftimmt hatte, 
beantragten ‚zwei. Die ſehr unverhältnißmäß ige Anzahl 
ſchwarzer Kugeln und die Verwerfung der zweiten Mil⸗ 
lion hat großes Aufſehen erregt. Man kann ſich keinen 
Begriff von dem Tumulte machen, der dieſem Votum 
folgte, das man, als der Geſetzentwurf vorgelegt wurde, 
für ganz und gar überflüſſig erachtete, und durch eine 
allgemeine Acclamatſon vertreten wollte, hätte Hr. Sau: 
zet nicht für gut befunden, an das Reglement zu erin⸗ 
nern. — Die aus Toulon, Marſeille und Lyon einge 
troffenen Blätter ſind angefüllt mit umſtändlichen Be⸗ 
richten über die Expeditionsarmeez allein dieſe De⸗ 
tails haben keinen amtlichen Werth, weil Marſchall Va⸗ 
Lee nicht geſtattet, daß andere directe Nachrichten als 
die ſeinigen in Briefen nach Frankreich geſendet werden. 
Uebrigens beſtätigen alle dieſe Berichte den Einzug der 
Truppen in Medeah. Es ſollen die Franzöſiſchen Trup⸗ 
pen bereits gegen Miliana gezogen ſein und die Ein⸗ 
wohner dieſer Stadt nach Briefen aus Arzew bereits 
die Flucht ergriffen haben. Die Prinzen werden Ende 
des Monats in der Qugrantaine zu Marſeille erwartet. 


Jedenfalls drücken alle Berichte ihr Erſtaunen darüber 


aus, daß mit ſo bedeutenden Hilfsmitteln ſo wenig ge⸗ 
leiſtet worden. 6 bis 8000 Mann hätten wohl daſ⸗ 
ſelbe zu Stande gebracht. Nur über die Tapferkeit der 
Prinzen herrſcht eine Stimme. Den Marſchall Valse 
klagen alle Parteien und Stände an. In den Augen 
der Krieger und der Staatsmänner hat er allen Credit 
verloren. — Aus Neapel erfährt man, daß man da⸗ 
ſelbſt die Schwefelfrage noch lange nicht als beendigt 
betrachte. Man glaubt, König Ferdinand habe die Ver⸗ 
mittelung Frankreichs nur deshalb angenommen, um 
Oeſterreich zu beruhigen, welches einen allgemeinen Auf⸗ 
ſtand in Italien befürchte, und daß er ſeinem Geſand⸗ 
ten in Paris Verhaltungsbefehle zugeſendet, um jede 
Ausgleichung zu hintertreiben. Aus London iſt ein Gou⸗ 
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rier beim engliſchen Geſandten in Neapel eingetroffen 
mit Depeſchen folgenden Inhalts: 1) auf der Abſchaf⸗ 
fung des Schwefelmonopols zu beſtehen; 2) Entſchädl⸗ 
gung ſowohl für die engliſchen Handelsleute als für die 
verurſachten Koſten der Blokade zu begehren; 3) über 


Vorwande des Schmuggelns und ohne einen Prozeß ge⸗ 
gen ſie anhängig zu machen, zu reclamiren. (L. 3.) 


Spanien. 

Monroyo, 13. Mai. Die Depeſche des Generals 
O'Donnell, worin er dem Herzog von Vitoria die 
Einnahme von Cantavieja meldet, lautet folgen⸗ 
dermaßen: „Excellenz! Die Rebellen, unſtreitig erſchreckt 
durch die Vorbereitungen zum Angriff auf das befeſtigte 
Cantavieja und deſſen Forts, haben dieſelben in der ver⸗ 
gangenen Nacht geräumt, nachdem ſie zuvor die Stadt 
angezündet hatten, wobei ſie die Unmenſchlichkeit ſo weit 
trieben, daß ſie ſogar das Hoſpital in Brand ſteckten, 
in welchem ſich ihre Kranken und Verwundeten befan⸗ 
den. Die Forts ſind in trefflichem Zuſtande, allein die 
darin befindlichen ſchweren Geſchütze ſind vernagelt. Es 
war offenbar die Abſicht, die Forts in die Luft zu ſpren⸗ 
gen, da man alle Vorkehrungen dazu getroffen hatte. 
Ich empfing die Nachricht von dieſem Ereigniſſe heute 
früh zu Igleſuela, als ich im Begriffe ſtand, nach Ares 
zu mörſchiren und eilte deshalb ſogleich hierher. Der 
General Otero, welcher in Fontanete einen ähnlichen 
Bericht erhielt, iſt auch auf dem Wege hierher. Die 
Details über dies glückliche Ereigniß werde ich Ew. 
Excellenz ſobald wie möglich überſenden, denn in dieſem 
Augenblick verhindert das Feuer, welches die Stadt ver⸗ 
wüſtet, jede nähere Erkundigung. Auf dem Marſche 
und bei meiner Ankunft hier 5 2 Offiziere und 40 
Mann zu mir übergetreten. Monroyo, den 12. Mai 
1840. L. O'Donnell.“ 


Beiträge zur Kenntniß Cabrera's. 
(Briefliche Mittheilungen.) 
II. Morella und Gantavieja, 

Beide Orte ſind ihrer geographiſchen Lage und mi⸗ 
litairiſch⸗geſchichtlichen Beziehung nach durch den jetzigen 
Krieg in Aragon zu bekannt geworden, als daß allge⸗ 
meine Angaben fernerhin genügen könnten. Genaue to⸗ 
pographiſche und ſtatiſtiſche Beſchreibung, frühere Ge⸗ 
ſchichte, Details der Kriegs⸗Ereigniſſe, welche in der 
neueſten Zeit dieſe Orte ſo wichtig machen und ihre ge⸗ 
genwärtigen Befeſtigungen follen hier einige Blätter füllen. 

Cantavieja — denn ihr gebührt der Vorrang in pro: 
nologiſcher Ordnung — liegt auf der Kante eines Ge: 
birgsabhanges, welcher von dem höchſten Rücken des 
Plateaus von Nieder⸗Aragon, auf welchem Cabrera ſei⸗ 
nem Könige ein Reich eroberte, nördlich ausläuft. 
Ringsum machen die ſteilſten Abdachungen den Zugang 
zur Stadt, wenn nicht unmöglich, doch ſehr ſchwierig. 
Faſt überall begegnet das Auge Felſenwänden und Ab⸗ 
gründen von 300 bis 500“ Höhe, und ſenkrechtem Ein⸗ 
ſchnitte. Nur ſüdlich in der Richtung nach Fortanete 
(dieſes iſt beiläufig geſagt, der höchſt gelegene Ort auf 
dem ganzen Plateau) zieht ſich eine ſanft aufſteigende 
Ebene bis zu dem 800 Schritt nahen, die Stadt durch⸗ 
aus beherrſchenden Bergrücken, welcher wiederum nur 
ein Abhang der Slerra von La Aglesnela iſt. Bezeichne⸗ 
ter Bergrücken iſt durch 3 Forts, San Blas, las Horcas 
und El Salto de la Novta (Brautſprung) befeſtigt wor⸗ 
den und bildet eigentlich die Hauptfortifikatſon Canta⸗ 
viejas. Unter dieſen 3 Forts iſt San Blas das am höchſtem 
ſituirte, aber als einfaches Polygon, zu 4 Geſchützen und 
250 Mann Beſatzung eingerichtet, von zu geringem in⸗ 
nern Raum, um Garniſon und die benöthſgten Maga: 
zine unterzubringen. Nächſtdew hat das Werk nur ſehr 
ſchwache Profile, welchem Uebelſtand jedoch ſpäter durch 
Erhöhung der Contreſcarpe und Aufführung eines Gla⸗ 
cis einigermaßen abgeholfen warden iſt. Die Befeſtigung 
von las Horcas iſt bedeutender, obwohl auch hier, we⸗ 
gen früher ſehr mangelhafter Ausführung des gegebenen 
Planes, Verbeſſerungen zur Nachhülfe angebracht wer⸗ 
den mußten, die jn kein eigentliches Syſtem paſſen. 
Las Horcas ſoll ebenfalls durch 4 Geſchütze und 200 
Mann vertheidigt werden und bietet im Verbande mit 
San Blas, von welchem es nur 500 Schritt weſtlich 
liegt u. mit dem es durch eine rückwärts gebrochene Tranche 
in Comunſcatſon ſteht, eine ziemlich gut zu vertheidigende 
Fronte dar, an welche ſich das Zte kleine Fort auf dem 
Höhenzuge El Salto de la Rovta öſtlich anreiht. Dies 
kleinere Werk iſt eines von jenen runden gemauerten 
Thürmen, die in Spanſen und namentlich in den letz⸗ 
ten Gebirgskriegen als Befeſtigung ſehr beliebt gewor⸗ 
den iſt und die gewöhnlichen Erdredouten erfegen ſollen. 
Die charakteriſtiſche Fechtart der Truppen will nämlich durch⸗ 
aus keine geſchloſſene Werke leiden, und wenn ſolche ein⸗ 
mal vorhanden, ſo wird ein hohes und enges Mauer⸗ 
werk mit Schießſcharten den nur thellwels Deckung 
gewährenden Erdaufwürfen vorgezogen. Zwiſchen dieſen 
genannten 3 Forts, auf dem Höhenzuge füdlich von 
Cantavieja und der Stadt ſelbſt, find in zweiter Linie 
eine Menge fteinerne Häuſer crenelirt, blindirt und uns 
ter denſelben 4 zu bombenfeſten Blockhäuſern eingerichtet 
worden, wozu der deſondere Umſtand Veranlaſſung gab, 
daß gerade hier, in der meiſt erponirten Fronte, dle bel⸗ 
den Pulvermühlen und Trockenhäuſer angelegt werden 


die Feſtnehmung einiger Malteſer in Sicilien unter dem 
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mußten, da wirklich kein paſſendes Lokal aufzufinden 
war, um die Stadt bei eingetretenem Unglücke nicht 9 
opfert zu ſehen. Dieſe zweite Reihe von Befeſtigungen 
ſteht wieder unter einander in Verbindung und iſt nur 
200 Schritt von der dritten Linie, der Ringmauer mit 
Thürmen und Batterien, entfernt. Es ſchließen alſo 
drei fortificirte Linien, von denen die äußern einen auf? 
gehenden, die beiden andern einen converen Bogen bil⸗ 
den, die einzige, aber auch ſchwächſte Angrlffsfronte der 
Feſtung. Die Stadt felbft hat zwar Umſchließungs⸗ 
Mauern und einige zur Flankirung der langen Seiten 
angebrachte, in jüngſter Zeit blindirte Batterien, auch 
vereint das hohe Caſtlllo, an nordöſtlichſter Spitze des Fel 
ſenkammes liegend, hier die beiden langen Seiten des 
ſchmalen Oblongums, welche Form die Stadtlage hat; 
doch könnte dieſes Alles als überflüſſig erſcheinen, wenn 
man die 150 — 200 ſenkrecht ſich aufthürmenden Felſen⸗ 
wände in Betracht nimmt, welche die drei Seiten der Stadt 
als Grundbaſis umziehen und jede Erſteigung unmög⸗ 
lich machen, fo wie auch die, weſtlich, nördlich und öſt⸗ 
lich herum liegenden Höhen, theils zu entfernt, thells 
durchaus unpraktikabel ſind, um Geſchütze aufzuführen 
und von hier die Stadt wirkſam beſchießen zu können. 
Bei dieſem Stande alſo der künſtlichen und natürlichen 
Befeſtigungen kann nie Breſche in Gantavieja gelegt, 
wohl aber durch ſchweres Wurfgeſchoß die ganze Stadt 
in einen Schutthaufen verwandelt werden. 

Dem Wanderer aber, der über den Höhenzug, welcher 
von Morella nach Cantavieja führt, auf halbem Wege 
zwiſchen Mirambel und letztern Orte angekommen iſt, 
ſtellt ſich die berühmte Felſenſtadt in ihrer Lage als eine 
rieſige Königskrone dar, deſſen obere Zacken die freund⸗ 
lichen Häuſer mit ihren röthlichen Dächern, das hoch 
ſich erhebende Caſtillo rechts, die mächtige Domkirche 
in der Mitte, das alterthümliche Thor von Fortanete 
mit ſeiner vierkantigen Warte links, bilden. Der Bund 
der Krone iſt aus einer Felſenwand gehauen, welche bei 
200“ ſenkrechter Erhöhung, mindeſtens 800 Schritt 
Aus dehnung hat. Der Kopf zu dieſem Bunde iſt eine 
ſterile Erdmaſſe, welche, auf gebahnten Pfad zu erſtei⸗ 
gen, mehr als eine halbe Stunde Zeit und viele Mühe 
und Beſchwerde erfordert. 

Die Geſchichte Cantavieja's verliert ſich bis in die 
früheſten Erinnerungen. Die Cartaginenſer ſollen es 
gegründet und Cartago la vieja genannt haben. Das 
Wappen der Stadt führt ein Caſtillo, auf welchem eine 
Alte abgebildet ſitzt, die das Tamborin ſchlägt. Dieſe 
Alte ſoll in den Zeiten der Moriscos (Mauern), welche 
die Stadt belagerten, die einzige Vertheidigerin und Ret⸗ 
terin derſelben geweſen ſein. Durch die verwüſtende 
Peſt waren nämlich alle Einwohner hingerafft worden, 
die allein Uebriggebliebene hat dann in beſtummten Stun⸗ 
den auf der Mauer des Caſtillo geſeſſen, geſpielt und 
geſungen und ſo die Feinde glaubend gemacht, die bra⸗ 
ven Vertheldiger und Einwohner der Stadt exercirten 
noch und Spiel, Geſang und die Täuſchung habe ſo lange 
gewährt, bis der Ort von den Chriſten entſetzt und zum 
Andenken der That, Cantasvieja, „Singe Alte“ umge⸗ 
tauft worden iſt. 

In ſpätern Jahrhunderten ſoll Cantavieja, als einer 
der bedeutendſten Handelsplätze des Nieder⸗Aragons, viel 
Ruf gehabt haben. Militäriſche Bedeutſamkeit gewann 
dieſer Ort aber erſt in den letzten fünf Jahren des ge⸗ 
genwärtigen Krieges. — Anfangs von chriſtiniſchen Trup⸗ 
pen beſetzt, wurden ſolche doch ſehr bald durch dle Fac⸗ 
cioſen vertrieben, und konnte auch der Feind von Ord⸗ 
nung und Religſon hier in der Felſenſtadt, auf dem 
höchſten Gebirgsrücken Nieder⸗Aragons, Urſitz der Treue 
und des Glaubens, ſich wohl befinden? — Nächſtdem 
hatte Cabrera ſein Feldlager hier aufgeſchlagen. Als 
dieſer junge Held mit Gomez, — hier die in Cantavieja 
ſo wie bei Gadraque gemachten 3000 Gefangenen barg 
— bis an die ſüdlichſte Endfpige von Spanien hinaus: 
zog, übergab er ſein höchſtes Kleinod dem Freunde und 
Waffenbruder Arevalo, einem tüchtigen altgedienten Of⸗ 
fiztere; doch fand Cabrera, als er nach manchen glück⸗ 
lich beſtandenen Abentheuern nach Aragon zurück kehrte, 
Alles, ſogar auch Gantavirja verloren. (Dem feindlichen 
General San Miguel ſoll dies, im Einverſtändniſſe mi 
den vielen Gefangenen, gelungen ſein, weshalb Arevalo 
der nur auf eine ſchwache Garniſon zählen konnte, eini⸗ 
germaßen entſchuldiget werden muß.) In den erſten 
Tagen des Januars 1837 hat Don Juan Cabaftero, 
damals karliſtiſcher Oberſt und zweiter General-Com⸗ 
mandant von Nieder⸗Aragon, durch Mithülfe der Ein: 
wohner, Cantavpieja's Felſenwälle in der Nacht erſtiegen, 
durch Ueberraſchung die Garniſon bezwungen und den 
treuen Ort feinem rechtmäßigen Könige wieder zurück⸗ 
gegeben. Seit jener Epoche wußte Cabrera dieſe Feſte 
gegen alle Angriffe des Feindes zu ſichern und aus der⸗ 
ſelben einen Waffenplatz erſter Ordnung zu ſchaffen, 
welchen Rang dieſelbe freilich nicht unter geregeltern Ver⸗ 
hältniſſen lange eingenommen und behauptet haben würde. 
Stückgießerelen, Waffen⸗ und Pulverfabriken ſind bier 
angelegt und bedingen Cantavieja's ſtatiſiiſch⸗ militärl⸗ 
ſchen Werth, fo wie deſſen ſtrategiſche Bedeutſamkeit, 
beſonders zur Zeit, als die Königliche Expedition im Som? 
mer 1837 bier Schuß ſuchte, hervorragt. Dikfe kleine 
Stadt von 500 Häuſern und 3000 Einwohnern, welche 
auf einem ſenkrecht geſchnitzten Granitblocke, ringsum 


; 


bon Felsmaſſen umgeben, wie verlaſſen daliegt, hat feit 
den letzten Kriegsjahren in der ganzen gebildeten Welt 
einen hochgewichtigen Namen erhalten, denn Held Ca⸗ 
era und feine Brapen find die Taufzeugen feines Ruh⸗ 
mes geweſen. ’ 

Bei genauer Kenntniß von der Lage der Feſtung, 
den jetzt vorherrſchenden Verhältniſſen und beſonders bei 
der Kraft des Volkes in den Hochgebirgen von Aragon, 
augurire ich, wenn nämlich Cabrera nicht mehr an die 
Spitze ſeiner Braven treten und ſie begeiſtern kann, 
— und auch kein Verrath ſtattfindet — für Cantavieja 
ein tragiſches Geſchick. Die Garniſon und die Ein 
wohner, dadurch in Eins verſchmolzen, daß ſich aus den 

annern des Orts ein Bataillon Königlicher Freiwill⸗ 
gen, ſogenannte Voluntarios Realiſtos formirt hat und 
den größten Theil der Beſatzung ausmacht, werden, wie 
n einem zweiten Segurg, eher unter den Trümmern 
ihrer Wohnungen ſich begraben laſſen, als dem Feinde 
en Eintritt geſtatten. Brutale Uebermacht wird die 
kleine Bergſtadt unerobert, aber zerftört liegen laſſen, 
und kein Wanderer zu deren Ruinen mallfahrten mö⸗ 
gen, denn in jener Felſeneinöde trifft er kein gaſtliches 
Dach, um vor den dort ſtets ſtürmenden eifigen Nord⸗ 
winden Schutz zu finden. Nur das alte, in Stein ge⸗ 
hauene Stadtwappen würde an eine längſt vergangene 
ſchöne Zeit erinnern können, wo Gebet und Geſang 
Hülfe vom Himmel erflehte, und auch erhielt! 

Umgeben von hohen Gebirgen, ragt eine breite Berg⸗ 
kuppe von minderer Elevatſon wie eine Inſel aus dem 
Keffel, der die Abhänge jener Sierren dildet, hervor, 
auf welchem die alte, dem legitimen Monarchen und 
der angeſtammten Religion treu ergebene Stadt, das 
bochherzige Morella thront. Der faſt gänzlich iſolirte 
Berg endigt ſich in einem Kegel von Granit, den ſich 
die Natur gefallen hat, bei rleſenmäß igen Dimenſionen 
von 200 Fuß ſenkrechter Höhe und 400 Schritt un⸗ 
term Durchmeſſer, hier gufzuſetzen; es bleibt daher der 
Kunſt nur wenig zu thun übrig, um aus ſolcher Fels⸗ 
maſſe ein unbezwingbares Kaſtell zu geſtalten. Die 
Stadt zieht ſich dicht am Fuße deſſelben und in einem 
Halbkreiſe, auf der obern und mittlern füd = weſtlichen 
Abdachung des Berges herum, fo daß der Ort vollkom⸗ 
men vor den, auf jenen Hochgebirgen ſtürmenden Nord⸗ 
winden geſchützt iſt. Bei 800 Schritt Länge Ausdeh⸗ 
nung von Oſten nach Weſten und der amphitheatralſſch 
abgeſtuften Breite von vier Mal minderem Verhältniß, 
zählt man beinahe 1000 Häuſer mit 7 — 8000 Ein⸗ 
wohnern. Eine 18 hohe und 10“ dicke Mauer, mit 
15 Wartthürmen nach alter Art geſchmückt, cerniıt die 
ganze Stadt nebſt Citadelle; au Tage liegende Felsblöcke, 
abwechſetnd von 50 bis 100 Fuß ſenkrechtem würfel⸗ 
artigem Ausſchnitte, find deren Grundlage. Dies die 
Befeſtigung Morella's; die Natur allein hat ſolche ge: 
ſchaffen, und es iſt augenſcheinlich unmöglich, mit den 
Waffen in der Hand folche erobern zu wollen. Alle 
Uebertragungen aus früheren, des Succeſſions⸗ und fran⸗ 
zöſiſchen Invaſions⸗Krieges, geben uns Beläge zu dieſer 
Aufſtellung, und wenn die hochherzige Bürgerſchaft ei⸗ 
nige Male fremde Fahnen auf ihren Thürmen wehen 
ſahen, ſo war auch fremder Verrath im Spiele gewe⸗ 
ſen, denn des ächten Morellaners Name und Ruhm iſt 
unter jedem Verhäͤltniſſe fleckenlos geblieben. In den 
letzten Kriegsjahren iſt aber Morella's hoher Werth als 
feſter Punkt und als unbeſiegbares Bollwerk der Legiti⸗ 
mität glänzend hervorgetreten, darum wollen wir hier 
anführen, wie heldenmüthig die Einwohner für das 
Recht Karls V. gekämpft, gelitten, geſiegt und — wenn 
es fo im Rathe der Vorſehung beſchloſſen fein ſollte — 
wie großartig ſie unterlegen haben. Denn unterliegen 
muß dieſe eſtterliche Burg, da der Kopf und die thäti⸗ 
gen Hände des Burgherrn fehlen und gegen den ſo ver⸗ 
ſtümmelten Torſo Hunderttauſende anrennen wollen. 
Dieſe Letzteren ſind der Schaar gemeiner Raubvögel zu 
vergleichen, welche den ſterbenden Löwen krächzend in 
immer engern Kreifen umziehen, aber nicht eher es wa⸗ 
gen, über ihn herzufallen, bis das edle Thier die Le⸗ 
benskraft verhaucht und zum Aas geworden iſt. 

Mit dem Tode Ferdinands VII. rückten die Solda⸗ 
ten des neu proklamirten Gouvernements in das Mae⸗ 
ſtrargo (Landſtrich zwiſchen dem untern Ebro und Ara⸗ 
gon's und Valencia's Hochgebirgen), um zu verhüten, 
daß die treuen Bewohner nunmehr ihr Banner für den 
rechtmäßigen König erhöben. Die Königlichen Freiwil⸗ 
ligen ſollten zugleich entwaffnet werden, um ſomit die 
wahre Stütze und Kraft einer Volksbewegung zu bre⸗ 


chen. In Morella erhoben ſich zuerſt laute Stimmen 


dagegen. Man lud die Royaliſten von Alcaniz und 


Caspe ein, an einem und demſelden Tage die Waffen 
zur Vertheibigung angetaſteter Rechte des Throns und 

der Nation zu ergreifen, ſtatt fie abzuliefern. Genannte 

Orte hatten aber feindliche Garniſonen, und der Plan 

der Königlich Geſinnten wurde in Alcanlz verrathen. 

Mehrere Compromittirte, meiſt frühere Offiziere, flüch⸗ 

teten daher nach Morella (unter ihnen Carnſcer und 

Bosque, berühmte Guerilleros aus jener Zeit) aber nur 
wenige Edle aus Morello, Bernardino Piquer, Juan 

Cardona, der Gouverneur Carlos Victoria u. a. m. 

ſchloſſen ſich ihnen ſogleich an, die andern blieben beim 

guten Willen, denn es fehlte die Kraft zur Ausführung. 
— Dieſe Zögerung war jedoch abermals zum Verder⸗ 


ben. Der ganze Plan ward verrathen und die allge⸗ 
meine Entwaffnung des Landes vollführt, welche jedoch 
in Morella wegen Einverſtändniß mil der oberſten Be⸗ 
horde nur theilwelſe ins Leben trat. 

Den 11. Novbr. d. J. überbrachte Baron Herbes, 
einer der einflußreichſten Gutsbeſitzer des Landes, die 
Nachricht nach Morella, daß Valencia durchaus bereit 
ſei, ſich zu Gunſten Karls V. zu erklären, dies beſtimmte 
unſere gute Stadt laut und einſtimmig für den König 
das Schild zu erheben, und ſchon den nächſten Tag 
(12.) conſtituirte ſich eine Regierungs⸗Junta und alle 
Freiwilligen ergriffen die Waffen. Der erſte Angriff 
der Revolutionären von Tortoſa her wurde abgeſchlagen; 
dies das Signal zum allgemeinen Aufſtande des Landes. 
Aus allen Gegenden ſtrömten Freiwillige herbei, und jetzt 
hätte es nur eines tüchtigen und erfahrnen Militärs be⸗ 
durft, um ganz Aragon und Valencia für Don Carlos 
zu gewinnen. f . 

Wenig bekannt iſt folgende Begebenheit aus jener 
Periode, ſie gehört zur Charakteriſtik eines Namens, 
welcher durch ſcheußlichen Verrath die Sache der Legi⸗ 
timität in Spanien an den Rand des Abgrundes ge⸗ 
führt hat. Unter der hohen Geiſtlichkeit, welche von 
Tortoſa und Valencia ſich nach Morella begeben hatten, 
waren Männer von vielem Verſtande und kräftigem Sinn, 
die es ſehr wohl einſahen, daß ohne einen guten General 
an der Spitze, der Aufſtand ungünſtig werden müſſe, 
denn außer Garnicer zählte man feinen einzigen erfahrnen 
Militair, demſelben fehlte es aber, trotz gutem Willen 
und Muth, an intellektuellen Mitteln. In dieſer Kri⸗ 
ſis landete Maroto von Portugal kommend in Valen⸗ 
cia, und da ſich derſelbe bereits in Amerika den Ruhm 
eines guten Generals erworben hatte, wurden von der 
hohen Geiſtlichkeit einige Vertraute abgeſendet, ihm das 
Oberkommando in Aragon anzutragen. Nach langem 
Zögern von Seiten Maroto's, entſchloß er ſich endlich 
zu deſſen Annahme. Doch bedurfte er (fo und fo viel) 
Geld, um ſeine erſten Einrichtungen treffen zu können. 
Sogleich wurden ihm einige 50 Unzen (300 Ld'ors.) 
nach Valencia zugeſendet. — Maroto ft aber mit bie: 
ſen Geldern nach Frankreich abgeſegelt und hat nie et⸗ 
was von ſich in Morella hören laſſen. — Relata re- 
fero. Uebrigens iſt einer der höchſten Geiſtlichen Ara⸗ 
gons mein Gewährsmann. Wir wenden uns zum Gange 
der Geſchichte zurück. 

Sehr bald hat der Mangel an Einheit die glück⸗ 
lichen Fortſchritte des Unternehmens gehemmt. Die 
chriſtiniſchen Generale Breton und Hore benutzten dieſes 
und ſchlugen Blas Royo, welcher an der Spitze der 
Freiwilligen gegen die Anſicht Vieler, den Kampf au⸗ 
ßerhalb der Stadt gewagt hatte, führten Geſchütz herbei 
und bombardirten den Ort. Dieſer vertheldigte ſich brav, 
aber von allen Unterhaltsmitteln und der Ausſicht auf 
Möglichkeit eines Entſatzes entblößt, wäre jeder fernere 
Widerſtand Unſinn geweſen nnd der Aufſtand, der ohne 
Plan, ohne Einſicht und Kraft in der Leitung begon⸗ 
nen, endete mit dem Tode des Baron Herves und des 
Gouverneur's Victoria, welche die Stadt in der Nacht 
verließen, vom Feinde aufgefangen und ſogleich erſchoſ⸗ 
ſen wurden. 

Die Chriſtino's beſetzten hierauf Morella und viel 
und lange litt es unter dem Joche der Uſurpation. End⸗ 
lich ſchlug die Stunde der Befreiung. Die treue Stadt 
wurde, durch eine der heroſſchten Waffenthaten des gan⸗ 
zen Krieges, dem Könige zurückgegeben. Es verdient 
dieſe Großthat eine detaillirte Erzaͤhlung. 

Einige ſchwache caſtilianiſche Bataſllons, welche ſich 
von der verunglückten Königlichen Expedition auf dem 
Rückzuge aus den Wäldern Soria's nach Aragon ge⸗ 
worfen hatten, blocktrten vom Monat December 1837 
abwärts, die Feſtung Morella, wie es ſchien, mehr um 
die Truppen zu beſchäftigen, als in der Abſicht, durch 
ſoche irgend ein Reſultat erringen zu wollen. Der Oberſt 
Delgado und Martin Gracia befehligte fie. Die Stadt 
war zur Zeit von 800 Chriſtino's beſetzt, Gouverneur 
der Oberſt Portillo. 

Die armen caſtillaniſchen Bataillone, kaum 400 
Mann ſtark, der wärmenden Sonne ihrer Heimath ent: 
dehrend, mußten hier in rauhſter Jahreszeit und in bie: 
fon Hochgebirgen, ohne Kleidung und ohne Obdach, — 
denn auf 2 Stunden in der Runde liegt kein Dorf — 
den Feind blockiren, der höchſt gemächlich in der ſchö⸗ 
nen Stadt, ſicher wie in Abrahams Schooß ſich 
wähnend, im Ueberfluß ſchwelgen und die Carli⸗ 
ſten höhnend, gar nicht daran denken konnte noch 
wollte, Ausfälle in die umliegende, überdies rein 
ausgeſogene Nachbarſchaft zu machen. Schnee, Kälte, 
Hunger und die immer mehr ſchwindende Hoffnung, ein 
glückliches Ziel ihren Entbehrungen geſteckt zu ſehen, hatte 
unſer kleines Häuflein bereits der Verzweiflung nahe ge⸗ 
bracht, wozu ſich der Umſtand geſellte, daß Cabrera mit 
feinem Hauptheere in Valencia mitten am Meere vor 
Benicarlo ſchon längere Zeit feſtgehalten wurde und ſo 
das Beispiel feiner Gegenwart nicht einwirken konnte. 

Pablo Aliot, ein junger Offizier, geborner Catalan, 
welcher in den Feldzügen der Carlſſten mit Auszeichnung 
gefochten hatte, fühlte in tiefſter Seele den Beruf zu 
großen Thaten und Soldaten⸗Ruhm, aber lange blieben 
ihm die Verhältniſſe ungünſtig, oder was er auch immer 
ausgeführt hatte, blieb unbemerkt und ungekannt. Dle⸗ 
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ſer junge Mann faßte den heroiſchen Entſchluß, Morella 
feinem Könige wieder zu gewinnen und freudig ſetzte er 
das Theuerſte ein, um das Höchſte zu erringen. Doch 
wie? nur durch Uebertumpelung war es möglich, und 
zwar durch Erfteigung der weſtlichen 100“ hohen Fel⸗ 
ſenwand dis zum Iften Abſatze der Citadelle, da einmal 
im Beſitz derſelben, der Feind leicht aus der Stadt her⸗ 
ausgejagt werden konnte. — Nachdem ſich Aliot die Er⸗ 
laubniß feines Chefs erbeten, wählte er 80 Mann, wel⸗ 
che ihm Treue und unbedingten Gehorſam bei Ausfüh⸗ 
rung des abentheuerlichen Vorhabens ſchwören und dar⸗ 
auf das Abendmal nehmen mußten. a f 
Nachts zwiſchen 1 und 3 Uhr des 26. Jan. 1838 
wurde ein Wageſtück unternommen, das nur allein mit 
der verwegenen Erfteigung von Blape an der Garonne 
von der Waſſerſeite her, aus der Geſchſchte der Kriege 
der Ligue bekannt, zu vergleſchen iſt. Der herrlichſte 
Erfolg krönte auch hier, wie dort, das Erſtaunen erre⸗ 
gende Uuternehmen. 

Ein Uederlänfer aus der Stadt, welcher erſt vor ei⸗ 
nigen Tagen dle chriftinifchen Reihen verlaffen hatte, bot 
ſich hierbel ais Führer an. Aljot war der erſte, wel⸗ 
cher ihm auf drei faſt ſenkrecht übereinander geſtellten 
Leitern folgte; fo Einer nach dem Andern und bald 
ſchwebte unſer kühnes Häuflein, auf den Leitern hän- 
gend, zwiſchen Himmel und Erde. Da gelangt der Füh: 
rer zuerſt ans Ziel, die nahe feindliche Schildwacht ruft 
ihr: „Quien vive!“ Ein Schuß die Antwort, welche 
ſie todt niederſtreckte. Aber nun war auch dle Abſicht 
verrathen. Augenblicklich ftärze ſich daher Alſot mit 6 
Mann, die bereits oben angelangt waren, auf die mehr 
als 30 Mann ſtarke Wache, welche bereits ihre Waffen 
ergriffen hatte. Aber der Carliſten chrlſtlicher Helden⸗ 
muth (ſie hatten ſich alle vor der Unternehmung nach 
den Gebräuchen der Kirche zum Tode vorbereitet) bie 
Dunkelheit der Nacht, die Beſtürzung (denn der Feind 
konnte nur glauben, der Himmel habe auf directem 
Wege die Faccſoſen heruntergeſendet) und die immer nach⸗ 
dringende Verſtärkung, da kein Einziger zurückgeblleben 
und nur einer getödtet worden war, krönte dieſes heroi⸗ 
ſche Wageſtück mit dem herrlichſten Erfolge. In einer 
halben Stunde war es vollbracht. Die Beſatzung des 
Caſtillo wurde theils getödtet oder gefangen, die Maga⸗ 
zine geöffnet und Bomden und Granaten, deren Zünder an⸗ 
geſteckt wie leichte Handgranaten behandelt, in die Stadt 
geſchleudert, die dicht am Fuße des Caſtillo ſich ausbreitet. 
Nach zwei Stunden Kampf waren die Feinde verjagt 
und das Koͤnigl. Banner wehte auf Morella's Thür⸗ 
men. Dank dem treuen und heldenmuͤthigen Juͤng⸗ 
linge, der ſo hochherzig als brav dafur ſorgte, daß auch 
nicht eine Unthat dieſen ſchoͤnen Sieg befleckte! 

Von dieſem Ereigniſſe an erhielt Cabrera's Reich 
in Nieder-Aragon und Valencia Stabilität, Conſi⸗ 
ſtenz und Bedeutſamkeit, auch die ganze Kriegsfüh⸗ 
rung nahm einen andern Charakter an; was vorher 
Cantavieja als einzelner Punkt geweſen, geſtaltete ſich 
nun zu einer ſichern Baſis, deren Endpunkte Morella 
und Cantavieja, von welchen fortan alle Operationen 
Eabrera's ausgingen und ſich ſtuͤtzten, weshalb die 
Kriegsführung in Aragon ſeit den letzten 2 Jahren 
nach Haupt⸗Grund⸗Prinzipien geführt werden konnte. 

Dies fuͤrchtete auch der Feind, und bot im Som⸗ 
mer 1838 Alles auf, um Morella wieder zu erobern. 
Oräa, ohne Zweifel der beſte General der Revolution, 
hat mit 30,000 Mann und ſchwerem Belagetungs⸗ 
geſchuͤtz Monate zu dieſer Operation verwendet, drei 
Tage hinter einander die weit gefallene Breſche ver⸗ 
geblich beſtürmt und endlich mit mehr als 8000 Mann 
Verluſt das Unternehmen wieder aufgeben müſſen. — 
Die Details dieſes heldenmuͤthigen Kampfes beider 
ſtreitenven Parteien hier angeben zu wollen, würde zu 
weit von dem eigentlichen Gegenſtande entfernen. Es 
möge gnügen, hier die Reſultate angeführt zu haben. 
Als naͤchſte Folge ſehen wir den jungen Carliſtiſchen 
Feldherrn zur entſchiedendſten Offenſive uͤbergehen, 
welche er während des ganzen Feldzuges 1839 bis zu 
dem Augenblicke mit dem großartigſten Erfolge fort⸗ 
zuſetzen verſtand, in welchem uns die Nachricht von 
dem Vertrage von Bergara ereilte und den Sieger⸗ 
flug Cabrera's hemmte. Am 13. September 1839, 
als Cabrera zuerſt ſichere Kunde von Maroto's Ver⸗ 
rätherei empfing, war er mit 12,000 Mann ausge⸗ 
ſuchter Truppen nur noch 15 Legua's von Mädtid 
entfernt; der Sieg von Carbonera hatte den Weg zur 
Hauptſtadt gebahnt, und auf 30 Leguas in der Runde 
befand ſich keine feindliche Armee, um uns den Ein⸗ 
tritt zu verwehren. A 

Bis zum Februar v. J. war an der Fortſikation 
Morella's, außer der Inſtandſetzung der durch die Be⸗ 
lagerung beſchaͤdigten Mauern und Batterien im Ca⸗ 
ſtillo, fehr wenig gearbeitet worden. Während des 
Baues von Segura nahm ich daher Gelegenheit, des 
Generals Aufmerkſamkeit auf die hohe Nothwendig⸗ 
keit einer beſſern Befeſtigung Morella's zu leiten. 
Von der Natur war Alles gethan worden, aber die 


Kunſt hatte noch Manches der faſt unüberwindlichen 


Tetrainformation beizugeſellen. Durch einige Außen⸗ 
werke mußte der Rayon der Feſtung erweitert werden, 


ſo daß nicht mehr wie in der vorjaͤhrigen Belagerung 


geſchehen, die direkte Vecbindung mit Cantavfeſa zu 
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verhindern möglich war. Auch mußte man eine Art 
verſchanztes Lager im Bereiche der Feſtung anlegen, 
damit in der Folge die Bedeckungsarmee nie mehr 
von der Stadt abgedraͤngt werden koͤnne, und endlich 
war es durchaus noͤthig, auf dem, die ganze Umge⸗ 
gend dominirenden Punkte, außerhalb des Kanonen⸗ 
ſchuſſes der Feſtung, bei der Eremita San Pedro 
martyr, ein gaͤnzlich unabhaͤngiges Fort zu erbauen, 
um ſo den Feind abzuhalten, ſich der einzigen Anhoͤhe 
zu bemaͤchtigen, von wo aus in Morellas Mauern 
Breſche gelegt werden konnte. — Mit dieſen Bauten 
waren naturlich viel Koſten und Arbeit verbunden; 
auch wollte Anfangs Cabrera wenig davon hören, denn 
er trug ganz andere Plaͤne im Sinne. „Tanto qu 
yo vive jamas los enemigos vuelvere para poner 
sitio a Morella — So lange ich lebe, werden es 
die Feinde nie mehr wagen, Morella zu belagern,“ 
war deſſen Entgegnung, die er mit den gewichtigen 
Worten ſchloß, indem er ſeine Hand vertraulich auf 
meine Schulter legte: „Auch brauche ich Sie wo an⸗ 
ders, denn wir wollen dies Jahr noch am Tajo meh⸗ 
rere Befeſtigungen aufführen!” — Und wahrhaftig, 
der unerreichbare geniale Caudillo hat feinen prophe⸗ 
tiſchen Blick in die Zukunft manchmal im Worte, nie 
aber in der That blosgeſtellt. Wir wiſſen, daß im 
Auguſt ſchon auf zwei Forts am Tajo in Beteta und 
Tragaceta die Königliche Bandera (Flagge) wehte. 

Reifere, wenn auch weniger gewagte und kuͤhne Vor⸗ 
ausſicht hielt mich aber an meinen Geſuch gefeſſelt. 
„Morella iſt ja Ihre Stammfeſte!“ — ſchnell ergaͤnzte 
der Graf dieſen meinen Satz: „Ja, die Wiege 
und auch mein Grab.“ Einige Augenblicke ab⸗ 
gewendet, ertheilte er mir nun die noͤthigen Befehle. 
„Gehen Sie morgen nach Morella zuruͤck und berei⸗ 
ten Sie Alles vor, mein Stammſchloß, wie Sie es 
nannten, unbezwingbar zu machen.“ Und dieſes iſt 
gewiſſenhaft ausgefuͤhrt worden. 

Es iſt jetzt durchaus unmoͤglich, Morella mit den 
Waffen in der Hand zu erobern. Gegen Feſtungen, 
von der Natur geſchaffen, wie dieſe, dienen keine Sy⸗ 
ſteme des Angriffs, am allerwenigſten die bisher vom 
Herzog von Victoria angewendeten. 

Sehr richtig bemerkte juͤngſt die Gacette de France: 
„Der groͤßte Vortheil, den bis jetzt der Siegesberzog 
in Aragon au der Spitze ſeiner hunderttauſend Mann 
erlangte, ſei die Krankheit Cabrera's.“ 


— 


Theater ⸗Rep ertotre. 
Donnerſtag, zum 2ten Male: „Frauen⸗Ehre.““ 
Drama in 3 Akten nach dem Spaniſchen 


des Truxillo von Dr. Bärmann. Donna 
Maria, Dlle. Enghaus, vom K. K. Hof⸗ 
burg⸗Theater zu Wien, als letzte Gaſtrolle. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich bei ihrer 
Abreiſe nach Patſchkau: 
Breslau, den 3. Juni 1840. 
Albertine Hanuſchke, geborne 
Schmidt 5 


Vom 6. 


Theater ⸗ Mitglieder, 
beſonders für die Oper, 
und können ſich deshalb in portofreien Brie⸗ 
fen an mich wenden. 
nige Mitglieder für Chor und kleine Rollen | zu haben: 
noch Engagement. 

Gleiwitz, den 28. Mai 1840. 


mit aller der Sicherheit, welche genaue Kenntniß der 
Verhuͤltniſſe und der Menſchen allein nur geben koͤn⸗ 
nen, noch hinzu, daß ohne dieſe ungluͤckſelige Krank⸗ 
heit des jungen Helden der prunkende Titel Espar⸗ 
ei laͤngſt ſchon zum Sobriqust herabgeſunken 
wäre, — 
Dänemark. 

Kopenhagen, 22. Mal. Se. Maj. der König 

hat Se. K. Hoh. den Kronprinzen zum Vice- Admiral 


und den Prof. Oehlenſchläger zum Danebergsman er⸗ 


nannt. — Die Koſten der ſilbernen Hochzeitsfeier 
(70,000 Relr.) hat Se. Majeſtät der König aus feiner 
Privatkaſſe getragen. Bel der Feier der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit JJ. MM. haben auch mancherlei verdrießliche 
Auftritte ſtattgefunden. Es wurden Pechkränze herun⸗ 
tergeworfen, Scheiben eingeworfen, Vivats gebracht und 
auf einem Platze mußte ſogar der Volkshaufe mit Ge⸗ 
walt auseinander getrieben werden. — Die Zuſammen⸗ 
kunft der Naturforſcher Skandinaviens wird in dieſem 
Jahre am 3. Juli in Kopenhagen ſtattfinden, und zwar 
fo fpät, weil Se. Majeſtät unſer König ſelbſt daran 
Theil nehmen, vorher aber noch eine Reiſe durch die 
deutſchen Provinzen machen will. — Der hieſige Stu⸗ 
denten⸗Verein hatte beſchloſſen, dem Conſiſtorium keine 
Berichte mehr über feine Verhandlungen zu erſtatten, 
worauf der akademiſche Senat eine Ermahnung an 
die Studirenden erlaſſen hat, keine dergleichen ungeſetz⸗ 
liche Beſchlüſſe zu faſſen. (Altm. Merk.) 


Tokales und Provinzieiſes. 
Woll markt. 8 

Breslau, 3. Juni. Es iſt geſtern und heute ein 

ſehr großes Quantum in allen Sorten verkauft worden, 

fo daß von den bis heute früh eingeführten 57,000 

Centnern wohl nur noch 16 — 18000 Ctr. unverkauft 

fein dürften. Hochfelne Wolle behauptet die frühere ge⸗ 


habte Nachfrage, und in erſter Hand iſt nichts übrig 


geblieben, was die Eigenſchaften einer Elektoral-Wolle 
in der That und nicht dlos in der Einbildung hat. — 
Der Markt ſchlleßt beſſer, als man in der vorigen Woche 
zu glauben berechtigt war. Die Kriegszelte auf des ta⸗ 
pfern Blücher Platz, wo diesmal ein tüchtiger Kampf ge⸗ 
fochten wurde, verſchwinden allmählig; das Gehen durch 
die verpalliſadirten Häuſer iſt nicht mehr mit Lebensge⸗ 
fahr verbunden; man begegnet nicht mehr ſo vielen 


Ich füge, | freundlichen, von Geſundheit ſtrotzenden Land-Schönhei⸗ 


ten; es finden ſich hier und da ſchon wieder ein Paat 
Menſchen, die nicht von Wolle ſprechen; die Züchter 
feiner Heerden kehren befriedigt nach Hauſe, beſchwert 
mit Bonbons für die lieben Merino⸗ Schäfchen, denen 
man ein ſchönes Kapitälchen abgeſchoren, und bald wird 
alles wieder den alten Schlendrian gehen. Unſere Leſet 
erhalten morgen noch einen Interims⸗Bericht, dann e 
nen vortefflihen General⸗Berſcht und dann iſt es mit 
der Wolle vorbei. D. H. 
Schweidnitz, 27. Mal. Am diesjährigen, den 
25ſten und 26ſten d. Mts. abgehaltenen Frühjahrs⸗ 
Wollmarkte find auf hieſiger Stadtwaage 1189 Cie, 
Wolle abgewogen worden. Hierzu treten noch 458 
Etr. Wolle, die anderwärts gewogen und ebenfalls hier 
zum Markt gebracht worden iſt, ſo daß überhaupt eln 
Quantum von 5773 Ctr. zum Verkauf aufgeſtellt wor 
den. Von den eingetroffenen in⸗ und ausländiſchen 
Käufern können etwa 2, der zugeführten Wolle an den 
beiden Markttagen augekauft und ½ mag wegen des 
gedrückten Preifes wieder abgefahren worden fein, um 
auf den bevorſtehenden Markt nach Breslau gebracht zu 
werden. Die Preiſe ſind gegen die von 1839 um 2 
bis 30 pCt. herunter gegangen, und ordinaire Wolle 
mit 40 bis 47, mittlere mit 50 bis 60 und feine mit 
61 bis 72 Rtlr. der Centner bezahlt worden. 
In Langenbielau hat ſich ein Gewerbe⸗ 
Verein gebildet, deſſen Statuten am 20. Februar ab? 
gefaßt und am 28. April von dem Königl. Wirklichen 
Geheimenrath und Oberpräfidenten Herrn v. Merckel 
Excellenz beſtätigt find. Der Zweck deſſelben iſt die Ber 
förderung und Verbreitung gemeinnütziger Kenntniſſe zur 
Vervollkommnung des Gewerbeweſens, und ſoll erreicht 
werden: 1) durch Verſammlungen, in denen ſchriftliche 
und mündliche Mittheilungen über gemachte Beobach⸗ 
tungen, Erfahrungen und Erfindungen im Gewerbswe⸗ 
fen ftattfinden; 2) durch Anſchlleßung an ähnliche Ver⸗ 
eine; 3) durch Anlegung einer Sammlung nützlicher 
Bücher, Zeitſchriften, Zeichnungen und Modelle zur Be 
nutzung der Mitglieder; 4) durch Erweiterung des Un? 
terrichts angehender Gewerbetreibenden von hier, ſo weit 
die Mittel des Vereins dazu ausreichen. Mttglieder 
zählt der Verein vorläufig 73, welche ſich theils in 
Langenbielau, theils in Reichenbach befinden. Auch 
wohnt ein Mitglied in Frankenſtein. 


Redaktion : E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. Comp. 
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Ebenſo finden auch ei⸗ 


Juni ab in Brieg. 
C. Nachtigal, 


Schauſpiel⸗Direktor. 


Wichtiges Werk für Cameraliſten, Bauherren, Baumeiſter 
und Baugewerk treibende. 


Bei Joſef Max u. Komp. in Breslau iſt ſo eben angekommen und 


Der Bau der flachen Dächer 


unter 


Benutzung des Lehms, der Lehmplatten, der verſchiedenen 


A. Hanuſch ke, Dr. med. 
Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die heute früh 8%, uhr, zwar ſehr ſchwere, 
aber doch glücklich erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem geſunden Mädchen zeige 
ich Verwandten, Freunden und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit er⸗ 
gebenſt je 1. Juni 1840 

irſchberg, am 1. Juni } 
Re Eduard Laband, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute Morgen halb 3 uhr wurde meine 
Frau von einem gefunden Madchen glücklich 
entbunden. Breslau, den 3. Juni 1840. 
Ernſt Berger. 


Todes-Anzeige. 

Nach langen Leiden entschlief heut 
früh um 8½ Uhr an der Brustwasser- 
sucht unser i geliebter Vater, 
Sohn, Bruder und Schwager, der Kö- 
nigliche Land- und Stadt-Gerichtsrath 
Carl Hoffmann, was wir Freunden 
und Bekannten, mitder Bitte um stille 
Theilnahme, ergebenst anzeigen. 

Goldberg, den 28. Mai 1840. 

Die Hinterbliebenen. 
Eodes-Anzeige, 

Geſtern Abend endete ein ſanfter Tod die 
Leiden unſers guten Gatten und Vaters, des 
Freigutsbeſizers und Kaufmanns Friedrich 
Dewerny, im 48ſten Jahre feines Lebens. 

. Ziefgebeugt über dieſen großen Verluſt, wid⸗ 
men dieſe traurige Nachricht ſeinen vielen 
Bekannten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, zur ſtillen Theilnahme: 

Thiergarten bei Ohlau, 2. Juni 1840. 

die Hinterbliebenen. 
odes⸗Anzeige. 

Den ver Se Tod unſers Gatten 
und Vaters, des Bürger und Friſeur Leo⸗ 
pold Krüger, zeigen wir Freunden und 


Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
benſt an. te Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. Jun 1840, 


ßK—. — 
Wegen Verkauf meines Gutes Zechelwi 
und — in Schedlawe bei Trachen beech bee 
die Anfchläge un Ber: 
kaufsbedingungen im Wohllöblichen Anfrage. 
und Adreß⸗Büreau zu Breslau zu erfahren. 
Zechelwitz, den 3. Juni 1840. | 
Freiherr v. Sebottendorf. 


ee Beſitzung find 


Bei S. Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 6, 
ſind antiquariſch zu haben: 

Ergänzungen, in ſehr ſchönem Hlbfrzbd., 
für 24 Rthl. Geſetzſammlung, 18101839, 
ut gebunden, für 13 Rthl. Alte und neue 
Edirten⸗Sammlung, ſchoͤnes Exemplar, 30 Rtl. 
Kamps, Jahrbücher, 89 Hefte, Edpr. 89, für 
12 Rthl. Kamptz, Annalen, vollſtändig in 
ſchönem Hlbfrzbd., beſonders ſchönes Exem⸗ 
plar, 36 Rthlr. Bielitz, Commentar mit 


Nachträgen, 5 Rthlr. Grävell, zu den Kre⸗ 


ditgeſetzen, 2 Rthl. Landrecht, mit großem 
Drucke, 4½% Rthl. Gerichtsordnung, mit 
großem Drucke, 3½ Rthl. 

Neues Verzeichniß von 3000 Bänden vor⸗ 
züglicher Werke, zu ſehr wohlfeilen Preiſen, 
aus den Fächern der Philoſophie, Naturwiſ⸗ 
ſenſchaft, Mathematik und Technologie, Forſt⸗, 
Jagd⸗ und Landwirthſchaft, Reiſen, deutſcher 
Litteratur, iſt ſo eben erſchienen und wird 
gratis ausgegeben. 


Zur gütigen Beachtung. 

um den mehrfachen Nachfragen zu genü⸗ 
gen, erlaube mir, einem hohen Adel und ſehr 
verehrten Publikum in und um Reichenbach 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich aus der 
Fabrik des Herrn Heinrich Hopfe in 
Dresden ein Kommiſſionslager von Tapeten 
in allen Farben, welche ſich nicht nur durch 
ihre außerordentlichen ſchönen Deſſeins, ſon⸗ 
dern auch durch ihre auffallend billigen Preiſe 
auszeichnen, übernommen habe, und bitte bei 
vorkommendem Bedarf um gütige Abnahme. 

Zugleich empfehle ich mich als Tapezierer 


und Decorateur, und verſpreche, alle geehrten 


Aufträge, die in mein Fach einſchlagen, und 
mir zu Theil werden ſollten, auf die billigſte 
und dauerhafteſte Art nach dem allerneueſten 
und beſten Geſchmack herzuſtellen. 
Reichenbach, den 1. Juni 1840. 


Heinrich Ueberſchär, 
Tapezierer u. Decorateur. 


f Bitte. 

Die geehrten Kalk⸗Abnehmer aus der Grün⸗ 
eicher Kalkbrennerei, welche noch leere Kalk⸗ 
Tonnen hinter ſich haben, werden höflichſt 
und dringend um deren baldige Rückſendung 
oder Anzeige davon in der Kalk⸗Niederlage 
Ohlauer Straße Nr. 56 erſucht. Auch wer⸗ 


den leere a . 
kauft. Salztonnen daſelbſt fortwährend ge 


Maſtie⸗Compoſitionen, der Harzplatten, der Pappe, des 
Aſphalts, der künſtlichen Erdharze und des Oel⸗CEcments. 
„Mit den dazu gehörigen 
Holzconſtructionen und Koſtenberechnungen, 


und PER Anhange . 
über die 8 
Verwendung des Aſphalts und einiger künſtlichen Bitumen zu Fußpfaden, Pflaſterungen 
und andern baulichen Zwecken. 


Ein Handbuch für Baumeiſter und Bauherren, 


nach den neueſten Erfahrungen bearbeitet von 
; Guſtav Linke, 
Königl. Preuß. Baurath, Lehrer an der Allgemeinen Bauſchule und dem techniſchen SInftitut, 


Mit zwei großen Kupfertafeln in Rohyal⸗Format, 52 Conſtructionszeichnungen und andere 
Gegenſtände enthaltend. 


Zweite Ausgabe 
der Schrift: 


„Der Bau der Dorn'ſchen Lehmdächer.“ 


Gr. 8. Velinpap. Geh. Preis 1 Thlr. 16 gGr. netto, 
Braunſchweig, Druck und Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn. 


Claſſiſche Meiſterwerke zur Bildung und Unterhaltung, d. Band v. 150 Seiten 2½ Sgr. 
Der regierende König von Schweden hat die Dedikation der 


Miniaturbibliothek auslaͤndiſcher Claſſiker, 


Auswahl der vorzüglichſten Werke aller Nationen in vollſtändigen Ueberfegungen, Ir bis 
Zr Band, Voltaire's Geſchichte Kart XII., anzunehmen geruht. 
Ferner find erſchienen: Ar u. dr Band, Johnſon Raſſelas, Gr, Florian Wilhelm Tell. 
Der Fe und Ste Bd. enthält Tegners Meiſterwerk: die Frithjofſage⸗ 
Wenn man in Erwägung zieht, daß andere Ausgaben hiervon 1 bis 2 Rtlr. koſten, ſo 
ſollte man kaum glauben, daß es moglich ſei, 8 
die vollſtändige Frithjofſage, überſetzt von Dr. Wollheim, für 4 Gr. 
zu liefern! Die Wirklichkeit iſt aber da und giebt den ſchlagendſten Beweis, N 
a daß fo Gediegenes und Wohlfeiles in niedlicher Form 
noch nicht geboten, da überdies jeder Subſcribent noch eine Prämie, 1 Louisd'or an Werth, 


erhält. 
Der große Abſatz hat den Vorrath faſt geräumt, man wolle daher bald abon⸗ 
niren in Breslau bei 9 J. 125 Fer Breslau, Eliſabetſtraße Nr. 


Remiſe und Speicher, 


ganz bequem, um ein bedeutendes Quantum Wolle aufzu⸗ 
nehmen, wird billig zu mir then offerirt, Carlsſtraße Nr. 48 
bei L. F. Rochefort. 


Mit einer Beilage. ) 


877 — 


Beilage zu NE 129 der Breslauer 


Donnerſtag den 4. Juni 1840. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Breslau durch F 1 


geiftlichen 8 weltlichen, 
erloſchenen und blühenden 
Ritterorden, 


nebſt einer ueberſicht ſämmtlicher Militär: und 
Civil⸗Ehrenzeichen, Medaillen ꝛc. und einem 
Atlas mit beinahe 500 illuminirten Abbildun⸗ 
gen der Ordensinſignien, Bänder und Ketten. 
Von F. Frhrn. v. Biedeufeld. 
In zwei Bänden oder 8 Lieferungen, 
jede zu 4 Bogen Text und 5 fein colorirten 
Quarttafeln. Die 3 erſten Lieferungen ſind 
ſo eben erſchienen, die folgenden erſcheinen alle 
2 Monate eine, ſo daß das Ganze bis Sep⸗ 
tember 1840 complet iſt. Der Subſkriptions⸗ 
preis für jede Lieferung iſt 2 Rtl., der nach⸗ 
herige Ladenpreis 2 Rtl. 10 Ggr. 

Jeder, der Gelegenheit gehabt hat, die be⸗ 
reits erſchienene erſte Lieferung zu ſehen, wird 
ſich überzeugt haben, daß hier die Eigenſchaft 
eines Prachtwerkes mit nur irgend möglicher 
Wohlfeilheit vereinigt iſt. Die erſte Lieferung 
enthält die Orden ꝛc. von Anhalt, Baden, 
Baiern, Belgien und Braſilien und giebt ei⸗ 
nen Maaßſtab von der wohlgeordneten, arti⸗ 
ſtiſchen und ſauber illuminirten Ausführung, 
die mit jedem folgenden Hefte zunehmen wird. 
Aber nicht durch dieſe ſchönen, im mannich⸗ 
faltigſten Farbenſpiel prunkenden Abbildungen 
allein, ſondern mehr noch durch ſeinen gedie⸗ 
genen, treuhiſtoriſchen, im philoſophiſchen Geiſt 
geſchriebenen vollſtändigen Text empfiehlt ſich 
dieſes, allen Hiſtorikern, Decorirten und Diplo⸗ 
maten hochwichtige Werk. 

In der Arn ol diſchen Buchhandlung in 
Dresden und Leipzig iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
sine 3 a Naſchmarkt Nr. 47), 

r Oberſchleſien be rt (vormals Juhr 
in se und Buch 2 
mals Vogel) in Pleß zu haben: 

Dr. Z. Frankel, Ober⸗Rabbiner, die 

Eidesleiſtung der Juden in theologi⸗ 


ſcher und hiſtoriſcher Beziehung. gr. 


Im Verlage von George Gropius in 
Berlin ift erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen, in Breslau durch Ter⸗ 
dinand Hirt 
tibor durch Ferd. Hirt vormals Juhr 
und Pleß durch F. Hirt vormals Vögel: 


G. Engelmann s 
Handbuch für Steinzeichner 


Beſchreibung der beſten Mittel um in 
allen bekannten Manieren auf Stein 
zu zeichnen. 

Preis 1 Rthl. 20 Sgr. 5 

Der Name des Verfaſſers allein iſt eine 
hinreichende Empfehlung für dieſes gediegendſte 
Handbuch, welches wohl keinem Lithographen 
fehlen ſollte; es enthält Alles, was zu gründ⸗ 
licher Erlernung der Steinzeichnerei nothwen⸗ 
dig iſt und veranſchaulicht das Geſagte durch 
13 Lithographien in allen bekannten 
Manieren. 


Verlag von Fleiſchmann in München, 
vorräthig bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau, Natibor und Pleß: 


Praktiſche Forſtkunde. 


Für angehende Forſtmänner in ſyſtemati⸗ 
ſchen Fragen und Antworten 
V 


on 
„G. Heldenberg. 
7 3 Thl. 4 Rtlr. 1 
Das Forſtpublikum verdankt dem berühm⸗ 
ten Verfaſſer in dieſem Buche ein Werk, da 
Allen, die ſich dem Forſtfache widmen, nach⸗ 
drücklich empfohlen wird. Wir kennen kein 
faßlicheres Buch dieſer Art und wünſchten es 
in der Hand eines jeden Forſtmannes. 


Von der rühmlichſt bekannten 
praktiſchen Anweiſung 


zum 
Schachſpiel, 

von 

iſt ſo eben bee e und in 

allen Buchhandlungen zu haben, in Bres⸗ 

lau, Ratibor und Pie bei Ferdinand 
irt. 

22 Bogen. Broſchirt. 22½ Sgr. 


8. broch. 26%, Sgr. C. Heynemann, in Halle, 


Borten⸗ und 


Schnurenhuͤte 


erhielt geſtern von Leipzig noch eine Sendung für das bevorſtehende Feſt, in neuen 


Modellformen, und zeigt dieſes den 


geehrten Damen höflichſt an: 


— Friedrike Gräfe aus Leipzig 
ekanntmachung der Licitation zu verkaufen und hat mich mit 


der General⸗Landſchafts⸗ Direktion in Poſen. 
Nachſtehende Pfandbriefe ſollen in dem Hy⸗ 
pothekenbuche gelöſcht werden: Bet 


Nr. 8/1593 Punig Kreis Kröben über 1000 
5 9,1304 9 5 2 5 1000 
: 10,159 z su. 3 1000 
11/1596 FORD: 1000 

12/1597 : 1000 
„28/1311 500 
„41/1843 s . 5 100 
=. 54/1031 5 5 50 
„75% % ͥ „„. 2 2 
104/2463 Golina Kreis Pleſchen über 50 
158/9018 Samter Samter 25 
9/1447 Raszkowo⸗ Adelnau = 1000 
28/1195 23 500 
101/889 5 . 5 5 50 
41/1514 Jaromierz⸗ Bomſt 00 
= 42/1515 : 2 
2 90/1535 8 


Dieſe Pfandbriefe werden daher hiermit ge: 
kündigt und die Inhaber derſelben aufgefor⸗ 
dert, ſolche nebſt den dazu gehörigen Cou⸗ 
pons an unſere Kaſſe abzuliefern und dage⸗ 
gen andere Pfandbriefe von gleichem Werthe 
in Empfang zu nehmen. 

Auswärtigen Inhabern fteht es frei, obige 
Pfandbriefe durch die Poſt mit unfrankirten 
Schreiben einzuſenden, welchem nächſt ihnen 
die umzutauſchenden Pfandbriefe poſtfrei wer⸗ 
den übermacht werden. 5 ; 

Sollten die Inhaber obiger Pfandbriefe die 
Ablieferung derſelben verabſcumen, To haben 
dieſelben zu gewärtigen, daß nach Ablauf der 
jetzt im Courſe befindlichen Coupons, ihnen 
keine neue Zinsbogen werden verabfolgt werden. 

Poſen, 20. Mai 1840. 

General⸗Landſchafts⸗Direktion. 

Die Beſitzerin des nahe am großen Ringe 
hieſelbſt, auf der Schmiedebrücke Nr. 1 (Hy: 
potheken⸗Nr. 1809) gelegenen Hauſes, beab⸗ 
ſichtigt daſſelbe aus freier Hand, im Wege 


der Leitung dieſes Kaufgeſchäfts beauftragt. 
Zur Abgabe der Gebote habe ich daher einen 
Termin auf den 29. Juni d. J. Nachmittags 
um 4 Uhr in meinem Geſchäfts⸗ Lokale, Als 
brechtsſtraße Nr. 33, anberaumt, zu welchem 
ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, 
daß, Falls ein annehmbares Gebot abgegeben 
werden ſollte, der Kaufkontrakt ſofort nota⸗ 
riell abgeſchloſſen werden kann. Das Beſitz⸗ 
Dokument, jo wie die Kaufsbedinguagen lies 
gen zur Einſicht bei mir bereit. 
Breslau, den 3. Juni 1840. 
von Uckermann, 
Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar. 


Brauerei: Verpachtung. 
Die herrſchaftliche Brauerei zu Alt⸗Grott⸗ 
kau wird Johanni a. e. pachtlos und foll 


1 5 
vo anderweitig auf drei hintereinander folgende 
25 Jahre an den Meift: und Beſtbietenden ver⸗ 


pachtet werden, wozu auf den 10. Juni Vor: 
mittags 10 uhr auf dem Schloß zu Alt⸗Grott⸗ 
kau ein Termin anſteht, zu welchem die cau⸗ 
tionsfähigen Pächter mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die näheren Bedingun⸗ 
gen zu jeder Zeit ſowohl bei dem Wirthſchafts⸗ 
Amte zu Alt⸗Grottkau, als zu Mittel⸗Neuland 
eingeſehen werden können. 
Alt⸗Grottkau, den 20. Mai 1840. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Die Rindviehnutzung von Pilsnitz, J Mei⸗ 

len von Breslau, ſoll in n 4 
den 19. Juni um 11 uhr 

hier in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 6, von 
Michaelis c. ab, an den Beſtbietenden über⸗ 
laſſen werden, und zwar werden Gebote auf 
die Kuh⸗Pacht, als auch auf die Milch⸗Pacht 
angenommen. Pachtluſtige wollen ſich mit 
Wohlverhaltungs⸗ Atteſt und Kaution, zur 
Sicherung ihres Gebots in gedachtem Termin 
einfinden 

Breslau, den 2. Juni 1840. 


(Naſchmarkt Nr. 47) in Nass 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 

Schriftgiesserei, 

Stereotypie, 

Verlags- und Sortiments- 

Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie, 


» ce x 
4 
a: x 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
vnd neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten etc.), 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


Graß, Barth u. Komp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, empfehlen ſich zu ge⸗ 


neigten Beſtellungen auf: 


Jean Paul's ſämmtliche Werke, 


in einer . 


neuen, geordneten und vollſtändigen Ausgabe. 
Die Zahl der Bände wird nach dem gemachten Ueberſchlage auf 33 ſich belaufen, und 


der Band der gewöhnlichen Ausgabe im Subſcriptionspreiſe 17% 


Sgr. und auf Velinpa⸗ 


pier 25 Sgr. koſten, ſo daß alfo die ſämmtlichen Werke in der geringeren Ausgabe den Preis 


von 20 Rtlr. nicht erreichen werden. 
ſtimmten Vorausſetzung, 


Vorausbezahlung wird nicht gefordert, unter der be⸗ 
daß die Käufer ſich für die Abnahme aller 33 Bände verbindlich 


machen. Die hier geſtellten Subſcriptionspreiſe werden übrigens naher 


ſcheinung mehrerer Bände um / oder % erhöht. 


Berlin, Mai 1840. 


Prachtvolles Monument, 


den größten jetzt lebenden Künſtlern 
geſetzt, 1 Lsdr. an Werth! 


G. Reimer. 

brenner ꝛc., zu 4 g Gr. das Heft von 3 
großen Notenbogen, die ſonſt ½ Ktlr. koſten 
und außerdem noch obige Louisd'or⸗Stahlſtich⸗ 
Prämie umſonſt. Man bittet aber ſofort zu 


Das herrliche große Kunſtblatt in Stahl, | beſtellen, da ſpäter höhere Preiſe eintreten. 


niſten und General⸗Virtuoſen 

Chopin, M. Bartholdy, Liszt, 
N Thalberg, Henſelt, £ 
ift feiner Vollendung nahe und wird als Prä⸗ 
mie umſonſt geliefert zur 


Originalbibliothek neueſter 
maſikaliſcher Claſſiker, 


eine Auswahl ihrer beſten Werke für Piano⸗ 
forte 2: und 4händig. 

Dieſe Bibliothek, eine wahrhaft ſeltene Er⸗ 
ſcheinung, liefert in 52 Heften den Kern der 
vortrefflichften Meiſterwerke eines Thalberg, 
C. M. v. Weber, Ries, Czerny, Ber⸗ 
tini, Schubert, Böhner, Reiſſiger, 
Marſchner, A. und J. Schmitt, Kalk⸗ 


Holz⸗Verkauf. 

Zur Bequemlichkeit kleiner Konſumenten 
werden für die Sommermonate 1840 zum 
Verkauf von Bau⸗ und Breanholz in dem 
Königl. Forſt⸗Revier Bodland nachſtehende 
Verkaufs⸗Termine in dem Domainen⸗Rentamts⸗ 
Locale zu Creutzburg von des Morgens 9 bis 
Mittags 12 uhr abgehalten werden: 

1) den 27. Juni, 
2) den 25. Juli, 
3) den 22. Auguſt und 
4) den 26. September. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden in den 
Terminen ſelbſt bekannt gemacht und wird 
nur bemerkt, daß der Steigerpreis nach er⸗ 
folgtem Zuſchlage ſogleich an den mit anwe⸗ 
ſenden Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten bezahlt werden 
muß. Jagdſchloß Bodtand, d. 1. Juni 1840. 

Der Königl. Oberförſter v. Hedemann. 


Der Eigenthümer eines 8 Meilen von hier 
und eine halbe Meile von der Kreisſtadt ent⸗ 
fernten Rittergutes, welches circa 1500 Mor⸗ 
gen Ackerland, 368 Morgen Wieſen, 950 
Morgen Forſt und 63 Morgen Teiche ent⸗ 
hält, gegen 1300 Schafe überwintert, und 
275 Rtl. jährlich an Silberzinſen zu beziehen 
hat, auf welchem eine Brennerei mit Piſto⸗ 
riusſchem Apparate betrieben wird und deſſen 
Wirthſchafts⸗ und Wohn⸗Gebäude in gutem 
Bauſtande ſich befinden, beabsichtigt, daſſelbe 
im Wege der Licitation zu verkaufen und hat 
mich mit der Leitung dieſes Geſchäfts beauf⸗ 
tragt. Ich habe daher einen Licitations⸗ 
Termin 

auf den 20. Juni c. Nachmittags 
x 4 Uhr 1 
in meinem Geſchäfts⸗Lokale, Nikolai = Straße 
Nr. 7 anberaumt, lade Kaufluſtige hierdurch 
ein, in demſelben ihre Gebote abzugeben und 
bemerke zugleich, daß im Fall eines annehm⸗ 
lichen Gebots der Kaufkontrakt ſofort abge⸗ 
ſchloſſen werden kann. 

„Die den Namen und die ſonſtigen Verhält⸗ 
niſſe des zu verkaufenden Gutes betreffenden 
Papiere, namentlich die landſchaftliche Taxe 
und der Hypothekenſchein, ſo wie die Ver⸗ 


kaufs⸗Bedingungen können in meiner Kanzlei Nr 


eingeſehen werden. 
Breslau, am 2. Juni 1840. 


Kletſchke 
Königlicher ZuftizNath. 
x Anzeige.: 5 
In der Kaltbreunerei = Grüneiche find 


gebrauchte Hohtwerke und Stürzen, a Stück 
6 Pf., zu haben. 


mit den lebensvollen Bildniſſen der Compo⸗ſ8 ‚Hefte find vorräthig bei Graß, Barth 


und Comp. 
Nr. 20. 


—— —— h .— — — 
In der Lehnholdſchen Buchhandlung in 
Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Breslau bei Graf, 
Barth und Comp. (Herrnſtraße Nr. 20); 


Taſchenbuch der Früh⸗ 
lingskuren, 


in Breslau, Herrenſtraße 


oder vollſtändige und gründliche Anleitung 


zum zweckmäßigen Gebrauch der Kräuter⸗ u. 

Badekuren, und einem paſſenden Verhalten 

während und nach denſelben, von Dr. Carl 

Caspari. Zweite Ausgabe. 8. (18%, B.) 
broch. 125 Sgr. 


9000822099888 


5 Mühlen - Bauten. 
0200009590 
Der Erbſcholtiſei⸗Veſitzer Zeiſing zu Camöſe 
und der Müller Maluche zu Neumarkt, beab⸗ 
ſichtigen ein jeder auf eigenem Grund und Bo⸗ 
den eine Bockwindmühle zu erbauen, was in 
Folge des Geſetzes vom W. Oktober 1810 öf⸗ 
fentlich bekannt gemacht wird und zugleich die⸗ 
jenigen, welche dagegen ein gegründetes Wi⸗ 
derſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufgefor⸗ 
dert werden: 
daſſelbe innerhalb 8 Wochen präkluſivi⸗ 
ſcher Friſt bei dem unterzeichneten Amte 
anzumelden, indem nach Ablauf dieſes 
Zeitraums nicht weiter auf Einwendun⸗ 
gen geachtet, ſondern die Conceſſions⸗Er⸗ 
theilung bei der Königl. Regierung bean⸗ 
tragt werden wird. 
Neumarkt, den 25. Mai 1840. 
Königl. Landräthliches Amt. 
Schau bert. 


Schafvieh⸗ Auktion. 

Bei dem Dominio Eiſenberg im Strehlener 
Kreiſe follen Dienſtag den Iten d. M. Nach⸗ 
mittags 2 uhr circa 160 Stück zwei⸗ bis 
vierjährige Matterſchafe und 50 St. Schöpſe, 
in Partieen zu 10 Stück, an den Meiſtbie⸗ 
tenden, gegen gleich baare Bezahlung, ver⸗ 
kauft werden. Die Heerde iſt völlig frei 
von allen erblichen Krankheiten. 


Das / Loos Nr. 56184 c. zur öten Kl. 
Siſter Lotterie iſt dem rechtmäßigen, in mei⸗ 
nen Büchern verzeichneten Eigenthümer ver⸗ 
loren gegangen. Der darauf getroffene Ge⸗ 
winn kann nur dieſem ausgezahlt werden. 

A. Bethke. 


Wagen Verkauf. 


Zwei Chaiſen⸗Wagen ſind wegen 
an 10 billig zu verkaufen, Shm 


Mangel 
iedebrücke 


Zwei Armlehnſtühle 
von Mahagoni und Birke, gepolſtert, ſind zu 
verkaufen, Batbaragaſſe Nr. 7. 


Eine neue, ſehr leichte Droſchke, 
zum Ein⸗ und Zweiſpännigfah⸗ 
ren, ſteht zum Verkauf auf dem 


Dom. Grüneiche bei Breslau. 


dr; 


i 
| 


Verladungs⸗Geſch 
Den verehrten Herren Wolleinkäufe 
bekannt, daß ich Verſendungen dieſes P 


5 


Fk 


bei Falk Fabian in Poſen. 
rn am hieſigen Markte mache ich hierdurch ergebenſt 
roduktes nach allen Richtungen und allen Orten un⸗ 


ter der bekannten reellen Bedienung und pünktlichen Beſorgung übernehme. Auch habe ich 
Lagerſtellen für die in Fracht übernommenen Wollen beſtens unter Verſchluß und Aſſecuranz 
eingerichtet, ſo wie letztere ſelbſt auf den Transport des Gutes ausgedehnt. 

Poſen, am 29. Mai 1840. 


Verſteigerung eines koſtbaren 


Eine von Schirmer 


7 " 
Oelgemäldes. 

n Düſſeldorf gemalte Landſchaft 
(Waldgegend) welche in der vorjährigen Kunſt Ans ſtellun 
von dem ſchleſiſchen Kunſtvereine für 60 Stück Friedrich 


d'or angekauft und bei der Verlooſung als zweiter Gewinn 
beſtimmt wurde, ſoll Erbſchafts⸗Theilung halber Donnerſtag 
den 4. d. Vormittag 11 hr, Albrechtsſtraße im deutſchen 
Hauſe verſteigert werden, wozu ich Kunſtſammler hiermit 


Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſar. 


ergebenſt einlade. 


W̃o 


lle 


/ 


fo wie auch alle andere Güter, werden zur Verladung nach 
allen Gegenden, unter Notirung der billigſten Fracht und 
unter Garantie der richtigen Ablieferung, ſtets übernommen 
von L. F. Rochefort, Carlsſtraße Nr. 48. 


Verjährte empfindliche Kopfgicht und an⸗ 
dere rheumatiſche Leiden führten im Mai v. J. 
mich in das kalte Bad des Herrn Dr. Bürk⸗ 
ner zu Scheitnig bei Breslau. Obſchon ich 
dort der Kur nur 5 Wochen Zeit widmen 
konnte, ſo habe ich dennoch davon mich der 
wohlthätigſten Folgen zu erfreuen, 


pflichtet halte. 
Hoffmann, 
Gutspächter im Fürſtenthum Krotoſchin. 
Heute Donnerſtag den 4. Juni 


großes Militaͤr⸗ 


Konzert 


im Garten zu Lindenruh vor dem Nikolaithor, 
wozu ergebenſt einladet: 
Entree für Herren 2½ Sgr. 
J. G. Gutſche, Koffetier. 


2 Optiſche s. 

Die ſo eben beendete Vervollſtändigung u. 
Regulirung meines optiſchen Lagers meinen 
verehrten Kunden in der Nähe und Ferne 
pflichtſchuldigſt anzeigend, verbinde ich die 
Nachricht, daß nächſt allen in das optiſche 


j denn ich] Fach gehörenden G & befond 

fühle ſeitdem von meinem Leiden mich gänz⸗ EB F 
lich befreit, welches ich hiermit zur öffentli⸗] Bier⸗, 
chen Kenntniß zu bringen, mich dankbar ver: Milch⸗ 


Bade⸗Thermomoter in Cylindern, 
Branntwein⸗, Lauge⸗, Zucker⸗ und 
Prober ꝛc. ſtets vorräthig getroffen 
werden in meinem optiſchen Kabinet zu 
Schweidnitz, Burgſtraße Nr. 22. 
P J. H. Stein, 
Optikus, auch Verfertiger phyſikaliſcher und 
meteorologiſcher Inſtrumente. 


Konzert, 


[heute im alten Gabel⸗Garten vor dem Oder⸗ 


thore. Anfang 6 Uhr. 


„ He ne un 
Verlorner Ring. 

Es iſt ein goldener Siegelring mit grünem 

Steine, worauf die Buchſtaben J. v. G. und 

die Freiherrn- Krone gravirt waren, vom 

Diana⸗Bade bis zum Hotel goldne Gans ver⸗ 

loren gegangen. Wer ihn daſelbſt Nr. 15 


Bei Ziehung öter Klaſſe 81. Lotterie tra- abgiebt, erhält 5 Rthl. Belohnung. 


fen außer denen von Einer Königl. Hochlöb⸗“— 


lichen General⸗Lotterie⸗Direction bereits veröf: 


Ein freundliches Zimmer 


fentlichten höheren Gewinnen, noch folgende] mit auch ohne Meubles, vorn heraus, iſt zu 


kleinere in meine Einnahme: 


vermiethen und zu Johanni c. zu beziehen. 


100 Rtlr. auf Nro. 1880. 3791. 19273, | Das Nähere Blächerplatz Nr. 12 in der 
37339. 37369. 56176. 83439, 86706, | Bandhandlung. 


60 Rthlr. auf Neo. 1861. 1869. 1870. 
1873. 1879. 3171. 3181. 3183. 
3186. 3187. 3189. 3772. 3778. 


Ein geräumiger, heller und trockener Pfer⸗ 
deſtall nebſt Wagenplatz und Heuboden iſt als 


3782. 3784. 3786. 3787. 3790. 3702. ſolcher oder auch als Nemiſe, ohnfern des 


3794. 3795. 3797. 4953. 4959. 7329. 
7339. 7346. 7348. 19266. 19270. 


Ringes in der Nadler⸗Gaſſe bald zu vermie⸗ 
then. Das 5 90 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 


22122. 22130. 23967. 23072. 33271. . beim Wirth. 


33272. 33274. 33275. 33280. 33281. 
33283. 35188. 35190. 35193. 35199, 
35200, 37303. 37308. 37310. 37317. 
37320, 37321. 37323. 37325. 37328. 
37329. 27331. 37332. 37333. 37334. 
37336. 37338. 37340. 37342. 37362, 
37366. 41002. 41008. 41012. 41015. 
41020, 43246, 4325 1. 43407. 47050, 
47060. 50453. 50455. 50459. 50464, 
50467. 50469. 50473. 50474. 55851, 


55860, 55801. 55862. 55870. 50171. | Wagen. 


Brücken: Waagen, 


für deren Richtigkeit und Haltbarkeit garan⸗ 
tirt wird, ſind zu haben bei 
L. F. Rochefort, Karlsſtr. Nr. 48. 


* 


Einem hohen Adel, den ho: 
hen Herrſchaften und Herren 
Fuhrwerksbeſitzern empfehle ich 
mich mit gut gebauten neuen 
C. Schildbach in Breslau, breite 


56172. 56175.56179. 56183. 83402. | Straße Nr. 42 in der Neuſtadt. 


83407. 83411. 83416. 83419, 83424. 
83426. 83427. 83428. 83429, 83430, 
83432, 83434. 83437. 83440. 41980, 
91987. 94521. 94525, 94529. 94530, 
96701. 96703. 96704. 96710, 96712, 
105688. 105689. 

Zur Iſten Klaſſe S2fter Königl. Lotterie em: 
pfiehlt ſich mit ganzen, halben oder Viertel⸗ 
Looſen ganz ergebenſt: g 

A. Bethke, Ring Nr. 2. 


Transparente 


Geſtern empfing ich 
E die dritte Sendung SE 
neue Jaͤger⸗ 
oder 
Matjes⸗Heringe 
und offerire zu billigen Preiſen: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Strohhuͤte 
in den neueſten Facons und den billigſten 


Preiſen empfiehlt die Strohhut⸗Fabrik von 
C. G. Langenberg, Ring am Rathhauſe 


upfe, Nr. 27, vis-A-vis dem Hintermarkt. 


+ 
Naſchmarkt Nr. 43, eine Stiege hoch. Ein Maler⸗Gehülfe 
Schweidnitzer Straße in Stadt Berlin kann ſogleich bei Unterzeichnetem in Condi⸗ 
ge menblirte Zimmer auf Tage oder] tion treten. 


ig zu vermiethen H. Deicherdt in Nimptſch 
8 115 n ban zu am Ringe Nr. 23, beim Hrn. Kfm, Müller. 


8 ornflügel, 7 f 
faft noch 0 gutem Range, Die Meubles⸗Vermiethungs⸗ 
iſt billig zu verkaufen, Schweidnitzer Straße Anſtalt, 

Ohlauer Straße Nr. 71, empfiehlt ſich, 


Porzellan⸗Bilder 


oder Lithophanie⸗Platten erhielt in neuen 
Modellen und empfiehlt: 


in Stadt Berlin. 


—— —̃— nennen. 


— — — .A.!́—Uü— — ——— 424333XÄX3Ä3—3Ä3—ßL32 


Ein Fideſtommiß⸗Kapital von 6000 
Rthlr. à 5 0% iſt gegen Pupillar⸗Sicher⸗ 


heit nachzuweiſen vom Tuchkaufmann A. 


L. Strempel, Eliſabethſtr. Nr. 11. 
Beamtenpoſten⸗Geſuch. 


9 Ein in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
83 erfahrener Beamter von mittlern Jahren, ver: 


heirathet, ohne Familie und cautionsfähig, 
der auf großen Gütern conditionirt, Admini⸗ 
ſtrationen vorgeſtanden hat und hierüber die 
beſten Zeugniſſe, ſelbſt Empfehlungen hoher 
Herrſchaften beizubringen vermag, ſucht zu 
Johanni d. J. ein Engagement. Näheres 
im Agentur⸗Comtoir des Herrn Militſch, 
Ohlauer Straße Nr. 84. 


- Zu vermiethen. - 

In einem am ſchönſten Theile der äußeren 
Promenade gelegenen Hauſe mit Garten⸗An⸗ 
lage iſt die Bel⸗Etage von 5 Piecen und Zus 
behör, von Term. Johanni d. J. ab zu ver⸗ 
miethen, und Goldene⸗Radegaſſe Nr. 7, eine 
Treppe hoch, das Nähere zu erfahren. 


Kae 


Ein äußerſt moderner, ganz neuer 
A leichter zweiſpänniger Kutſchwagen iſt & 
Wveränderungshalber zu verkaufen. Nä⸗ . 
N beres Carlsſtraße Nr. 32 zu erfahren. & 
2850000080:508080009 


Berliner 
8 2 (3 * 
Seiden⸗Faͤrberei. 

Die wöchentlichen Abſendungen aufzufär⸗ 
bender Zeuge aller Art ſetzen mich in den 
Stand, die mir gefälligſt übergebenen Sa⸗ 
chen in der kürzeſten Zeit in den ſchönſten 
lebhafteſten Farben aufgefärbt zurück zu lie⸗ 
fern. Aufgefärbte Zeuge aller Art, welche 
ausgezeichnet ſchön und wie neu ausſehen, lie⸗ 
gen ſtets zur Anſicht bereit, ſo wie ich jeder 
Dame die dafür zu bezahlenden Preiſe ſtets 
mitzutheilen bereit bin. Aufträge aus der 
Provinz bitte ich per Poſt an mich gelangen 


zu laſſen. 
J. Brachvogel. 


Ein penſionirter, mehrer Sprachen kundiger 
Mann wünſcht ſich an eine Familie anzu⸗ 
ſchließen. Nähere Auskunft Ring Nr. 33, 
hinten 1 Treppe. 0 


Mineral - Brunnen 


von kräftiger 1840er 
Mai⸗Schöpfung, 
als: Selterſer, Fachinger, Geilnauer, Em⸗ 
fer, Kiſſinger, Eger⸗, Pyrmonter Stahl-, 
Adelheidsquelle, Maria Kreuz-, Püllnaer 
und Saidſchützer Bitterwaſſer, ſo wie alle 
ſchleſiſchen Mineral⸗Brunnen 
empfiehlt billigſt 
die neue Mineral- Brunnen⸗ 
Handlung des 


Adolph Wilhelm Wachner, 


Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 


Frachtwagen. 
Ein Afpänniger Frachtwagen mit 6 Zoll 
(rheiniſch) breiten Felgen, ſteht ſehr billig zum 
Verkauf, Matthiasſtraße Nr. 70. 


Eine ganz richtig gehende Flöten⸗uhr, die 
nur alle 8 Tage aufzuziehen ift, mit 7 Wal 
zen und modernem Gehäuſe von Mahagon, 
ſteht zu dem beſtimmten Preife von 150 Tha! 
lern zu verkaufen. Das Nähere Gartenſtt 
Nr. 31, par terre. 


Angekommene Fremde. 


Den 3. Juni. Gol dne Gans: 15 
v. Baſſewitz a. Liebenow, v. Tarczalows 
a. Oppeln. Hr. Kfm. Ulrici a. Pforzheim. 
— Gold. Krone: Hr. Kfm. Neugebauer 
a. Langenbielau. — Blaue Hirſch: Pr 
Hptm. v. Albedyll a. Brieg. Hr. Oek.⸗Direkt. 
Kunze a. Fulnek. Herr Gutsb. Roſenfeld 
a. Olszowo. Hr. Gutsp. Heller a. Polen 
Hr. Part. Mniewski a. Nantes. Hr. Mi 
v. Frankenberg a. Oels. Hr. Inſtrumenten“ 
macher Völski a. Krotoſchin. — Rauten? 
kranz: Fr. Gräfin v. Reichenbach a. Goſchüt, 
Gold. Schwert: Hr. Ob.⸗Amtm. Siegert 
a. Lauterbach. Hr. Amtm. Fiſcher a. Zellen’ 
dorf. Gold. Schwert, Nikolaithor: 
Hr. Kammer ⸗Rath Becker u. Hr. Rentmſtt. 
Henſel a. Carolath. — Weiße Storch: 
HH. Kaufl. Wachsmann u. Fränkel a. Ujeſt, 
Sachs a. Münſterberg, Fränkel a. Neiſſe. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Tuchfab. Anthoni 
. Imgenbroich. Hr. Dr. Raſchkow u. Hr. 
Kfm. Friedländer a. Glogau. Hr. Juſtiz 
Kommiſſarius Cirves a. Neiffe, Hr. Partik. 
Weber a. Liegnitz. Hr. Fabrikant Cohn aus 
Hirſchberg. — Deutſche Haus: Hr. Apoth. 
Wetſchky a. Gnadenfeld. Herr Domainen⸗ 
Pächter Olietz a. Jaromierz. Hr. Kfm. Trei⸗ 
tel a. Landsberg. — Hotel de Pologne: 
Hr. Kaufm. Wolf a. Berlin. Hr. Bar. von 
Roſenberg a. Wien kommend. 3 wei 
gold. Löwen: Hr. Kfm. Wiener a. Beu⸗ 
then. Weiße Roß: Hr. Hüttenmſtr. 
v. Madeyski a. Gr.⸗Giraltowitz. — Gold. 
Zepter: HH. Gutsb. v. Trzebinski a. Mys⸗ 
liewo, v. Pſarski a. Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. 
Poſtmſtr. Berzik a. Oppeln. Hr. Lieutenant 
Berndt a. Krotoſchin. — Hotel de Saxe: 
HH. Tuchfab. Feller, Driemel u. Langner ä, 
Guben. Hr. Gutsb. v. Wezyk a. Mijowice⸗ 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 30: Herr 
Oek. Göbel a. Bunzelwitz. Gold. Radegaſſe 8: 
Hr. Kfm. Wolf a. Unruhſtadt. Reuſcheſtr. 49: 
HH. Tuchfab. Naske, Gerhold, Heinrich, Sei⸗ 
berlich, Seidel u. Thiemann a. Bunzlau. Neue 
Weltgaſſe 9: HH. Tuchf. Kramm, Rimpler, 
Schultz u. Kurtze a. Schwiebus. Nikolaiſtr. 35: 
HH. Tuchfab. Kube u. Schirmer a. Grün: 
berg. Stockgaſſe 20: HH. Gutsb. v. Niewi⸗ 
tecki a. Myslowo, Jaſtelski aus Oczkowice. 
Oderſtr. 17: Fr. v. Kolaczkowska a. Konop⸗ 
nice. Büttnerſtr. 2: Hr. Lieut. Ulbricht aus 
Burau. Hr. Amtm. Dehnel 


— 


Am Ring 56: 
a. Uciechow. Reuſcheſtr. 10: DH. Fab. Groche 
a. Althammer, Uhlmann a. Croſſen. Am 
Ringe 58: Hr. Kaufm. Buchold a. Berlin. 
Nikolaiſtr. 8: Hr. Kfm. Martin a. Namslau. 
Oderſtr. 37: Hr. Kaufm. Holländer a. Liſſa. 
Am Rathhauſe 27: Fr. Apoth. Beckmann a. 
Jutroſchin. Neue Weltgaſſe 36: HH. Tuch⸗ 
fabrikanten Ankelmann, Trautmann u. Schwarz 
a. Görlitz. Nadlergaſſe 10: Hr. Tuchfabrik. 
Kurzer, Kram u. Kallmann aus Schwiebus. 
Oderſtr. 17: HH. Kfl. Markiewicz u. Gold: 
ſchmidt a. Krotoſchin, Oelsner a. Oels. Hr. 
Gutsp. Liske a. Slonskowo. Nikolaiſtr. 72: 
HH. Tuchfab. Lehmann, Führling, Pappel⸗ 
baum u. Zielke a. Croſſen. Meſſergaſſe 12: 
HH. Tuchfab. Domke u. Scheurich a. Sagan. 
Kupferſchmiedeſtr. 2: Hr. Bürgermſtr. Grüner 
a. Koſel. Schmiedebr. 54: Hr. Gutsb. Sko⸗ 
raszewskt a. Czernienk. Schuhbr. 81: Herr 
Bar. v. Richthofon a. Brechelshof. Junkern⸗ 
ſtraße 2: Hr. Gutsb. Juske a. Vorgrieben. 
Hr. Apoth. Brunn a. Sorau. Schuhbr. 80: 
Hr. Gutsb. Schneider a. Neuſtadt. Mino⸗ 
rittenbof 3: HH. Tuchfab. Müller, Hoffmann, 
Conrad, Lachmann u. Hoffmann a. Sorau. 
Schweidnitzerſtr. 51: Hr. Advokat Miklaszewski 
a. Kaliſch. Schweidnitzerſtr. 48: Hr. Kfm. 
Lippmann a. Schweidnitz. Taſchenſtr. 25: 
Hr. Rittmſtr. v. Zawadzki a. Newiadom. 
Hr. Lieut. v. Zawadzki a. Lubin. Hummerei 
28: Hr. Gutsb. v. Prittwitz a. Kersnow. 
Ohlauerſtr. 12: HH. Gutsb. v. Bojanowski 
u. v. Weſierski a. Koszceletz. 


- 


liniverfitäts: Sternwarte 


— 


Barometer 


Thermometer 
— . 


8 Jun 51840, . — — u Wind. Gewöll. 
3. L. inneres. | auß eres. Here 5 
Morgens 6 uhr. 28“ 767 ＋ 14, 304 14. 2 2, 4 S. 21% Federgewölk 
9 uhr. 28 7,157 16, 0 +18 8 50 S 9’ : ee 
Mittags 12 uhr. 28“ 7,41 T 17, 84 18, 6 49 WSW überwölkt 
Nachmitt. 3 uhr. 28“ 7,90 ＋ 18, sk 9.9708 NW. 90% überzogen 
Abends 9 uhr. 28, 558, 12, 8 ＋ 9% 4 % 4 W. 74 Jdices Gewölt 
Minimum + 9, 4 Maximum T 18, 8 (Temperatur) Oder ＋ 13, 0 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Weizen, 


Stadt. [ Datum. Roggen. | Gerſte. Hafer. 
weißer. gelber. 

Vom Rl. Sg. Pf.] Rl. Sgr. Pf. l. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Il. Sg. Pf. 
Goldberg. J 23. Mal [2 6 — 1 28 — 1 13 — 1 6 —ı— 25 — 
Jauer. 30. „2 9 — 2 1 [112 —[1 7—|- 27 
Liegniz . 26. — — — 2 2 8112 —[1 8 80 27 8 
Striegau . 285. 2 10 2 5 [112 —- [1 s-I- 27 - 


